becher n wurden die feindlichen Gräben ſchwe 


sien aus, 8 en . L 

Spez che Im Bei den bi ae Offenſiv⸗ 
pezia ? 

währe Peu denen en eingeſetzt, 


eg 
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Zuſendungen ſi 
iR en Ünnen nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einf 


Der 
Amtlicher 


Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Bericht. 


Der engli 
lautet: le Heeresbericht vom 21. Auguſt 
Feind einen Wem, Gehört Mouquet verſuchte der 
fort zurück ingriff in geringem Maßſtabe, der ſo⸗ 
liches zu berieſen wurde. Sonst ist nichts weſent⸗ 
beiden Seiberichten außer Artillerietätigteit auf 
Mer Artillerie; Dieſe war zeitweilig ſehr heſtig. 
Thienneriefeuer war ſehr wirkſam. Südlich 


e N in einer der feindlichen Batterien 
durch heftiorunſt verurſacht, die einige Zeit hin⸗ 
wurde ein 15 wütete. Durch unſer Geſchützfeuer 
zwungen Sitdvlicher Ballon zum Niedergehen ge⸗ 
fe S. Südlich Sa Loos 3 wir 1 0 
Prem, Durch eine glückliche Minen 
führen 1, pelentlic verbeſſern. Auers Flugzeuge 
zu bewerfen Ste feindlichen Quartiere mit Erfolg 
nicht zurückger eſtern it eins unſerer Flugzeuge 
Flugzeuge ehr l Heute zeigten die feindlichen 
an unſeren ie ternehmungstuft als gewöhnlich 


der Nacht Nahkämpfe fſtatt. 


mungen. 


Die engliſchen Offiziersverluſte. 


Da 
ein Tas ben duledblatte en Die en 
n enat: ieder eini spunkte für 
daten kal ichen Verbrauch an ae 1115 Sl. 
gelitten der Somme⸗ Front geliefert: Sehr ſchwer 
eigene Formati s Maſchinengewehr⸗Korps, eine 
ſuch darſtelltation, die nichts anderes als den Ver⸗ 
Verwend 115 der deutſchen Überlegenheit bei der 
ſewehre die Rune Gruppierung der Maſchinen⸗ 
Die zu bieten. Von etwa 25 Divi⸗ 
2 tstere genommen werden, um die 


kleinere Infanteriegefechte ſtatt. 


ſinengewehr⸗ 


inengewehr⸗ 


Erfolg. | 


Ma 
ſteigerter de. 2 Jahre alt find, ſetzte fi) mit ge⸗ 
fort, cr Oäufigkeit 
70 Ra i 
vndern Toffiziere, die ni 5 5 
ten, m 2UG) zugleich den auntnann ae 
grobe Shmie ölerserjag bereitet entſchieden ſehr 


E. 
ausge London 


Moglena⸗Gebiet ſind abgewieſen. 


geiſtig und körperlich ebenſo tüchtig wie die Ange⸗ 
worbenen. Redner verglich dann die Lage von vor 
zwei Monaten mit der jetzigen, bei der auf der 
ganzen Schlachtfront die Inſtiative in Dit und Weſt 
dem Feinde entwunden worden ſei, faſt zum erſten⸗ 
mal an der ganzen Front, nur mit Ausnahme etwa 
in Meſopotamien, wo infolge des Klimas unſere 
Armee ſich ruhig verhält. Lloyd George hob dann 
die Bedeutung des engliſchen Vormarſches an der 
Somme hervor. Er bezeichnete die engliſchen Ver⸗ 
a ge als en Feind se ver⸗ 
hältnismäßig gering, ren in re 
Verluſte erlftt Bei Verdun nnen die Fran⸗ 
zoſen wieder Boden. Wir n die Höhe ge⸗ 
wonnen und können den een! des Feldzuges 
ſehen. Es wäre ein Irrtum, unſere Aufgabe zu 
unterſchätzen und einen zu leichten Sieg zu erwar⸗ 
ten; aber ſo ſchloß der Miniſter, was unſer Land 
und die Alliierten zu tun haben, iſt 


Zahl we; Ar ztemangel Heere. Eine 
dorden, . ae Feldärzte iſt bereits ernannt 
dab in den Veroterikaniſche Blätter haben verraten, 
= engliſche Arnigten Staaten etwa 500 Arzte für 
Galtsverluſte mee geſucht werden. Die Mann: 
Bien e ware an den erſten Tagen der großen 
ne d 

n ei ebenen Ver iſten vorgeht, 
k mmem dernen. Einheiten nie fande en 


3 Prozent der häuft 
> zent ig genug ſolche von 60, 70 und 
nicht inen vor. 58 * 8 5 BER 

in die Erſch er 3 ee ſind bis jetzt 


Die it { 
u u... General-Dffenfine der Alliierten. 
ch franzöfiſchem Zeugnis. 


er „Temps“ 5 iſt, ſtandhaft zu⸗ 
ſtellen, daß s muß nach der „Frankf. Ztg.“ feſt⸗ ſammen zu marſchieren und aufrichtig zuſammen 
dien Fronten General⸗Offenſtve der Alliierten auf zu arbeiten, wie ſie das in der Vergangenheit getan 
Schacht f en ſchleppe und ſtocke Zur Somme haben, damit der Sieg auf ihren Fahnen ruht; 
ſecſe werden d Pariſer Blatt: Nur no ſchritt⸗ 5 5 
elde fortſchreite Alliierten jetzt auf dieſem Schlacht⸗ i N 2 0 
onen So ar önnen, wo Feind 72 Mil 2 2 5 2 ö 
düsch iſt sche zusammengezogen hat. Unſer Bor: Die Kämpfe im Oſten. 
poberſter angfat ar unvermeidlicherweiſe von 848 ; 
Auwickelt ie et. Wir find in eine Schlacht Der öſterreichiſche Tagesbericht 
uch die Italzenoch mehrere Monate dauern kann. ES b 
d im De 1 ſind gegenwärtig auf dem Karſt Amtlich wird aus Wien vom 22. Auguſt ge⸗ 
fe önnen ſich ſehe in dieigehalten, und die meldet: 
galten sh 1 auf dieſe Front beſchten den ie Ruſſiſcher Kriegsſchauplagz⸗ 
ige e feindlich en bei dem Vormarſche Heeresfront 

U 


des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

Bei Zabie, Byſtrzec und im Bereich des Tar⸗ 
tarenpaſſes wurden mehrfache ruffiſche Angriffe ab⸗ 
geſchlagen. Südweſtlich von Zielone brachten 
unſere Abteilungen in erfolgreichen Gefechten 


ß von Kit —.— x 
Apfet bis «eben geſpickt ſeien. Die Ruhe vom 


f Lt aa en zu ‚Doll en und warte daher, bis 100 Gefangene und 2 Maſchinengewehre ein. 
wie x t, die f 50 n die notwendigen Befehle Heeresfront 


von d ei a { 
9 und Nacht enen ſeines Vorgängers des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 


Im Abſchnitt Terepelniki—Pieniaki nahm der 
Feind ſeine Angriffe gegen die Armee des General⸗ 
oberſten von Boehm⸗Exmolli wieder auf. Von 
einem ſchmalen Grabenſtück abgeſehen, um das noch 
gekämpft wird, ſind alle Stellungen trotz ſchwerſter 
ruſſiſcher Opfer in unſerer Hand. RER 


N 


iſter über die militäri 
EN arg | ie militäriſche 
zu anner, die ehe zerklärte im Unterhauſe: Die 
dad ör se 2 die Armee eintreten, gehören 
vrieges eingetretche ten Leuten, die ſeit Beginn des 
ſeien. Im weſentlichen ſeien ſie 


f ſchweren Käme 


nd nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei e redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
endungen werden nicht gufbewahrt, unverlangte 


Belikrieg. 
deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 23. 8 N 
Großes Hauptquartier, 23. Auguſt. 
| Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 8 

Zwiſchen Thiepval und Bozieres wurden die engliſchen An: 
griffe vergeblich wiederholt, nördlich von Ovillers fanden während 
Oeſtlich des Foureaur⸗Waldes, ebenſo 
wie bei Maurepas mißlangen feindliche Handgranaten⸗Unterneh⸗ 
Die Artillerien entwickeln fortgeſetzt große Tätigkeit. — 
Südlich der Somme find bei Eſtröes kleine Grabenſtücke, in denen 
ſich die Franzoſen vom 21. Auguft her noch hielten, gefäubert. 
3 Offiziere, 143 Mann fielen dabei als Gefangene in unſere Hand. 
— Rechts der Maas wieſen wir im Fleury⸗Abſchnitt feindliche 
Handgranaten⸗Angriffe ab. Im Vergwalde fanden für uns günftige 


Auguſt. (W. TB.) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Vom Meere bis zu den Karpathen keine beſonderen Ereig⸗ 
niſſe. — Im Gebirge erweiterten wir den Beſitz der Stara Wipczyna 
durch Erſtürmung neuer feindlicher Stellungen, machten 200 Ge⸗ 
fangen (Darunter einen Vataillonsſtab), erbeuteten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre und wieſen Gegenangriffe ab. Beiderſeits der Czarny 
Czeremosz hatten die ruſſiſchen Wiedereroberungsverſuche keinerlei 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 2 
Die Säuberung des Höhengeländes weſtlich des Oſtrovo⸗Sees 
hat gute Fortſchritte gemacht. Wiederholte ſerbiſche Vorſtöße im 


Oberſte Heeresleitung. 


An der von Sarny nach Kowel führenden Bahn 
und bei Smolany verlor der Feind einige vorge⸗ 
ſchobene Grüben, wobei zwei Maſchinengewehre 
erbeutet wurden. 


Bei Rudka⸗Czerewiszeze machten die Rufen 
auch geſtern die größten Anſtrengungen, auf dem 
Weſtufer des Stochod Raum zu gewinnen. Sie 
büßten, überall reſtlos abgeſchlagen, tauſende von 
Kämpfern ein und ließen 2 Offiziere, 270 Mann 
und 4 Maſchinengewehre in unſerer Hand. In⸗ 
mitten bayeriſcher Reiter⸗Regimenter fechtend, 
haben ſich unſere Kaiſer Franz⸗Dragoner wieder 
ihres bewährten Namens würdig erwieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Die ungeheuerlichen übertreibungen des rufſiſchen 


Heeresberichts. 
Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der ruſſiſche Tagesbericht vom 


16.8. enthält die wahnwitzige Behauptung, daß die 
Truppen Bruſſilows vom 4. 6. bis 13. 8. an der 
Front vom Pripjet bis zur rumäniſchen Grenze 
7757 Offiziere und 350 845 Mann gefangen genom⸗ 
men hätten. Die Erklärung dieſer ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
nauigkeit liegt darin, daß die Ruſſen die Gefange⸗ 
nenzahlen immer auf Hunderte oder Tauſende ab⸗ 
runden. Beiſpielsweiſe meldet das . 200 
Gefangene jtatt 143. Aus dieſem Abrundungs⸗ 
überſchuß ergeben ſich dann jene maßlofen Ab⸗ 
weichungen von den tatſächlich erreichten Gefange⸗ 
nenzahlen. Am den Verdacht von dieſen Machen⸗ 
ſchaften abzuwenden, wird dann im amtlichen Be⸗ 
richt die vorher auf Hunderte und Tauſende abge⸗ 
rundete Summe bis auf die einſtelligen Zahlen zu⸗ 


ejpigt, jo in dieſem Falle 350 000 auf 350 845. 


asſelbe gilt bezüglich der unwahren Angaben 
über die Kriegsbeute. Wenn außer der angeblichen 
Gefangenenzahl auch die Toten und die er 
deten in Ber ng gezogen werden, müßten nach 
dem Maßſtab der Bruſſilowſchen Statiſtik an dieſer 
Front bei normaler Beſetzung der Linien die Be⸗ 
ſatzungen ſämtlicher Abſchnitte ſpurlos verſchwun⸗ 
den ſein. Demgegenüber iſt allbekannt, daß vom 
Pripjet bis zur rumäniſchen Grenze die eherne 
Mauer unſerer Fronten der großen feindlichen 
Übermacht Wh Widerſtand leiſtet und in 
en an verſchiedenen Punkten ſogar 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 9 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Raum gewinnt. Der Gegenſatz zwiſchen dieſer Tat⸗ 
age und den ruſſiſchen Zahlenangaben könnte allen- 
falls nur durch die Annahme erklärt werden, daß 
Bruſſilow die Mehrzahl ſeiner Gefangenen uns in 
entſcheidenden Augenblicken zur Verteidigung unſe⸗ 
rer Fronten zur Verfügung ſtellt. 


Zur Kriegslage 


ſchreibt „Rußkij Invalid“ in einem vielbeachteten 
Artikel, daß die Entſcheidung an der ruſſiſchen 
Front nahe ſei. In den nächſten vier Wochen werde 
wohl die wichtigſte Phaſe dieſes Krieges entſchieden 
ſein; jedenfalls werde ſchon der Auguſt die Frage 
endgiltig beantworten, ob ein Winterfeldzug not⸗ 
wendig iſt. Der Sieg über den Feind kann nur 
auf dem Schlachtfelde errungen werden; es iſt 
müßig, Hoffnungen auf die zerbröckelnde Wirt⸗ 
ſchaftskraft des Feindes zu ſetzen. Die deutſche In⸗ 
duſtrie, der Handel und die Landwirtſchaft ſind 
1 des Krieges ſtark und reich geworden, die 
Arbeiter haben höhere Löhne. Wir dürfen nicht 
mehr auf eine wirtſchaftliche Niederzwingung 
offen, aber auf eine militäriſche Niederlage 
Deutſchlands und feiner Verbündeten rechnen wir 
beſtimmt. Der große Umſchwung müßte in den 
nächſten vier Wochen kommen. 


Anſichten über Hindenburgs Pläne. 


Telegramme aus Petersburg geben nach einem 
Pariſer Bericht der „Politiken“ vom 18. 8. einzelne 
Aufſchlüſſe über die zu erwartenden Operationen, 
die nach ruſſiſcher Auffaſſung die Folge der Er⸗ 
nennung Hindenburgs zum Generaliſſtmus an der 
Oſtfront ſein werden. Man glaubt an eine Offen⸗ 
ive zwiſchen Riga und Dünaburg nicht mehr, da 


die Unmöglichkeit eines fre den der ruſſiſchen 


mien hier bereits im Vorjahre deutlich geworden 
iſt. Außerdem iſt das dortige Tiefland für eine 
Offenſive größeren Stils ungeeignet, beſonders 
wenn man weiter in das Innere gelangt. 
Dagegen rechnet man mit der Möglichkeit, daß 
Hindenburg ſeine Offenſive aus der Richtung von 
Kowel gegen Luzk plant. Dort hat der ruſſiſche 
Angriff ſchon lange einen Stillſtand erlitten, und 
Hindenburg hat, wenn er hier verſucht, von Nordoſt 
(ſoll wohl heißen Nordweſt) nach Südoſt vorzu⸗ 
drücken, eine Möglichkeit, Luzk zu bedrohen, wenn 
er ſtark angreift und eine enorme Verdichtung der 
Artillerie vornimmt. Luzk aber iſt der urſprüng⸗ 
liche Ausgangspunkt der Offenſive Bruſſilows. 
Wahrſcheinlich würde ein ſolcher Angriff auf Bruſſi⸗ 
lows rechte Flanke gleichzeitig mit einem Angriff 
auf deſſen äußerſten linken Flügel erfolgen, der 10 
unter Kommando von Letſchitzti an den Karpathen 
ausdehnt. 


Die Ruſſen halten ſich jedoch bei der maſſen⸗ 


aften Artillerie und Munition, über die ſie ver⸗ 
ügen, für vollkommen in der Lage, eine ſolche 
Offenſive abzuſchlagen. Glückt ihnen dies, wird es 
für Hindenburg kein anderes Mittel geben, der 
ruſſiſchen Offenſive entgegenzutreten, als daß er 
verſucht, den ruſſiſchen Vorſtoß durch Galizien abzu⸗ 
ſchwächen und eine ruſſiſche Invaſion in Ungarn 
über die Karpathen zu verhindern, bis das ſchlecht⸗ 
Winterwetter ihm zu Hilfe kommt. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. ER 


Italieniſcher Bericht. 

Der amtliche itelieniihe Kriegsbericht vom 
22. Auguſt lautet: Die beiderſeitige Artillerie Iegte 
ihre Tätigkeit fort, um ſich gegenſeitig in den Be⸗ 
feſtigungsarbeiten zu ſtören. Die feindlichen Batte⸗ 
rien trafen das Hoſpital in Görz und verwundeten 
einige Sanitätsſoldaten. 

* * 


vom Ballan-Kriegssihaupiar. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Auguſt meldet vam 8 
ſüdöſtlichen Kriegsſchanplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Heeresbericht vom 21. Auguſt, 
den wir idee ſchon im Auszuge mitgeteilt haben, 
lautet vollſtändig wie folgt: Am 20. Auguſt rückten 
unſere im Struma⸗Tale zwiſchen dem Tachyno⸗ und 
Butkowa⸗See operierenden Truppen vor und warfen 
den Feind auf das rechte Ufer der Struma zurütk. 
Wir beſetzten auf dem linken Afer die Dörfer Has⸗ 
nater, Baraklidyoumaya, Kumli, Eliſſan, Todorovo, 
Nevolen, Peniköj, Karadjaköf, Bala, re und 


1Kamila, wo wir uns einrichteten. Wir zerſprengten 


Angabe des Honorors erbeten; nachträgliche 


| 
| 


8 widerſetzen. 
11 ehe 


die franzöſiſche Brigade Pertier, die aus dem erſten, 
vierten und achten Regiment afrikaniſcher Jäger, 
drei Zuaven⸗Bataillonen und einer Abteilung 
reitender Artillerie zuſammengeſetzt war. Wir 
machten dabei 40 Gefangene, darunter 1 Haupt⸗ 
mann und eine Reiterei ſamt ihren Pferden. Die 


Das „Echo de Bulgarie“ 
über den deutſch⸗bulgariſchen Gegenſtoß. 


In einer Beſprechung der Kämpfe an der Front 
von Saloniki hebt „Echo de Bulgarie“ hervor, daß 
es ſich um eine notgedrungene Gegenmaßregel 
gegen die Angriffe des Vierverbandes handelt, die 
zuerſt im Weſten begannen, wo ſich die Serben an⸗ 
ſchickten, Bitolig zu erobern, um einen Landſtreifen 
für ſich zu haben, und die ſich dann nach Oſten aus⸗ 
dehnten, wo die Engländer und Franzoſen offenbar 
eine Entſchädigung für ihre Mißerfolge bei Dojran 
ſuchten. Das Blatt ſchreibt weiter: Franzoſen, 
Engländer, Serben und Ruſſen ſtürzten ſich auf die 
Bulgaren, um ſie zu zerſchmettern. Die Bulgaren 
antworteten 50 indem ſie den Feind überall 
warfen, wo ſie ihn trafen. Daß griechiſches Gebiet 

m lachtfelde wird, bedauern wir; aber wir 

atten keine andere Wahl, als den Kampf aufzu⸗ 
nehmen. Das Blatt weiſt darauf hin, daß der 
Kampf vermieden worden wäre, wenn ſich Sarrail, 
nach ſeiner Vertreibung aus Mazedonien, nach 
Frankreich eingeſchifft hätte, und fährt fort: Aber 
der Vierverband hat ſeinen urſprünglichen Plan 
beibehalten, ihn ſogar erweitert und iſt vor keinem 
Verbrechen zurückgeſcheut, um ihn auszuführen. Die 
Intereſſen, Unabhängigkeit und Würde 
Griechenlands ſind zum Spielzeug in den Händen 
des Vierverbandes geworden. Der deutſch⸗ 
bulgariſche Gegenſtoß wird, indem er die Pläne der 
Entente⸗Diplomaten umſtürzt, eine wohltuende 
Wirkung für unſer Nachbarreich haben. Bulgaren 
und Deutſche kommen nicht als Feinde. Unter 
Hinweis auf die beruhigenden Erklärungen Rados⸗ 
lawows in der Sobranje ſpricht das Blatt die Hoff⸗ 
nung aus, daß dank der von den Truppen des Vier⸗ 
bundes getroffenen 5 weitere Ver⸗ 


Oſterreichiſche Preßäußerungen. 


Die Wiener Blätter heben die 
der Br der bulgariſch⸗deutſchen 


auch 
zusehen, daß die Erfolge ſowohl auf dem Balkan 
als auch in London, Paris, ea und Nom 
einen nachhaltigen Eindruck machen würden. Die 
Blätter ſtellen den fort 1 Vergewaltigungen 
enlands tente 


machen 
nungsfreudigkeit den weiteren en der bewährten 
tapferen Waffengefährten entgegen. 


Die italieniſchen Hilſsteuppen. 


Die italieniſchen Morgenblätter vom 22. Auguſt 
che 


enthalten die amtli itteilung von der Aus⸗ 

ſchiffung italieniſcher Truppen in Saloniki. Nach 

„Corriere della Sera“ iſt das italieniſche Kontin⸗ 

gent infolge ſeiner Stärke, ſeiner Er und 
e 


60 


„Petit 
perlen Di 
Brigade Ro 
befehl über die italieniſchen Truppen in Saloniki 
im 


Wie „Matin“ aus Saloniki meldet, wurden 
bisher über 20 000 Italiener ausgeſchifft. 


Das Grenzgebiet non den Griechen völlig geräumt. 


„Petit Pariſien“ erfährt weiter aus Saloniki: 
Das 4. griechiſche Armeekorps, mit je einer Diviſion 
85 Se ek, Fündig gerda = = > be⸗ 

Gebiet vollſtä geräumt. Die Bulgaren 
ſtehen zurzeit 5 . 

Lyoner Blätter melden aus Athen, daß die 
griechiſche Regierung den Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden in den beſetzten Gebieten die Weiſung er⸗ 
‚teilte, ſich dem Vorrücken der ren nicht zu 
Der deutſche und der bulgariſche Ge⸗ 
Athen erklärten, daß die beſetzten Gebiete 
nach Beendigung des Krieges an Griechenland 
ee era 8 Die . 5 
dieſen Gebi rde au wo 
en we AN ee 


2 HR 2 


Der türkiſche Krieg. 
Türliſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
21. Auguſt mit: Es iſt nichts Bemerkenswertes 
von den verſchiedenen Fronten zu melden. 

„ e * 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Das Reuterſche Büro meldet aus dem Haupt⸗ 
quartier des Generals van Deventer aus Kidete 
vom 20. Auguſt: Kidete iſt heute früh nach heftigem 
Widerſtande des Feindes unbeſchädigt beſetzt wor⸗ 
den. Die Infanterie des Generals Berrange kam 
eſtern früh in die gegenüberliegende Stellung. Der 
Feind nahm mit 4 Geſchützen eine ſtarke Erna 
auf einem Höhenpaß ein, der die Ebene beherrſcht. 
Der Feind eröffnete das Feuer auf unſere berittene 
Infanterie, die auf der Flanke ſtand. Die beritte⸗ 
nen Truppen griffen darauf an, während die In⸗ 
fanterie im Zentrum über ein offenes Gelände 
unter einem Regen von Granatkartätſchen vorrückte. 
Der Feind eröffnete das Gewehrfeuer und ſetzte die 
Schnellfeuergeſchütze in Tätigkeit, aber die Infan⸗ 
terie rückte bis Mittag vor, wo ſie den Feind auf 
der ganzen Linie. unter Fru nahm. Inzwiſchen 
begannen die berittenen Truppen eine umgehende 
Bewegung, die den ganzen Nachmittag fortgeſetzt 
wurde. Bei Anbruch des Abends blieben alle 
Truppen in den Stellungen, die ſie nach zwölf⸗ 
ſtündigem Kampfe eingenommen hatten, ohne zu 
eſſen und zu trinken; denn ſie waren nach einem 
2dſtündigem Marſche ſofort zum Angriff über⸗ 
egangen. Bei Tagesanbruch zeigte ſich, daß der 
Feind ſeine Stellungen geräumt hatte. Unſere 
Verluſte find gering, wenn man die Stärke des 
Feindes und die Bedeutung der eroberten Stellung 
inbetracht zieht. Das Gefecht war das hartnäckigſte, 
das wir bisher bei unſerer Bewegung nach Weſten 
gehabt haben. 


Botha über Deutſch⸗Oſtafrika. 
General Botha äußerte ſich nach einem Eigen⸗ 


guſt in einem Interview über Oſtafrika wie folgt: 
Die weißen Truppen der Deutſchen in Oſtafrika be⸗ 
laufen ſich auf nicht mehr als 1600 und ihre Ein⸗ 
geborenentruppen auf 16000 Mann. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß die ausgehobenen Eingeborenen⸗ 
truppen ihre alten Herren allmählich verlaſſen und 
in die Heimat zurückkehren werden, wenn fie ſehen, 
daß die Deutſchen in ganz Oſtafrika geſchlagen ſind, 


riedensſchluſſes in 
Darüber aber kann 


- * 


; h < 8 
i Die Kämpfe zur See. 
Ber Untergang des „Leonardo da Vinci“. 
Nach Informationen des Mailänder Korreſpon⸗ 
denten der „Neuen Zürcher Zeitung“ iſt die Kata⸗ 
ſtroßhe des italieniſchen Dreadnoughts „Leonardo 
da Vinci“ nicht durch einen Kücheſbrand, ſondern 
durch eine in den Hafen hineingetriebene Mine 
verurſacht worden, die eine Exploſion und einen 
Brand im Keſſelraum hervorrief. 


Der Fall des holländiſchen Poſtdampfers 
„Koningin Wilhelmina“. . 

Nach Meldung aus Amſterdam hat der Schiff: 

fahrtsrat dahin entſchieden, daß der Poſtdampfer 

„Koningin Wilhelmina“ auf eine Mine gelaufen jet. 


Ein deutſcher Dampfer 
an der ſchwediſchen Küſte vermißt. 


“ Besientie Schiffe. 
Lloyds meldet, der italieniſche Dampfer „Erig“ 
27 9 55 italieniſche Segler „Dia“ ſind verſenkt 
orden. 5 


Deutihes Reich. 


5 5 Berlin, 22. Auguſt 1916. 

— Von den Höfen. König Ferdinand von Ru⸗ 
mänien, geboren zu Sigmaringen am 24. Auguſt 
1865, vollendet am Donnerstag ſein 51. Lebensjahr. 
— Prinzeſſin Gundelinde von Bayern, die jüngſte, 
am 26. Auguſt 1891 zu München geborene Tochter 


„des Königs Ludwig III., vollendet am Sonnabend 


ihr 25. Lebensjahr. — Prinz Friedrich Leopold (der 
jüngere) von Preußen, geboren zu Klein⸗Glienicke 
am 27. Auguſt 1895, vollendet am Sonntag ſein 
21. Lebensjahr. Er iſt Leutnant im 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß. 

— Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet: Der bis Kriegsausbruch in Petersburg be⸗ 
glaubigt geweſene bayeriſche Geſandte Frhr. v. Gru⸗ 
nelius wurde bis auf weiteres als bayeriſcher Ge⸗ 
ſandter in außerordentlichem Auftrag zur Vertre⸗ 
tung des erkrankten Geſandten Grafen Montgelas 
nach Dresden entſendet und mit der Führung der 
Geſchäfte der bayeriſchen Geſandtſchaft am ſächſiſchen 
Hofe betraut. a 

— Generalleutnant z. D. v. Saß⸗Jaworski iſt 
in Wiesbaden im Alter von 82 Jahren geſtorben. 
Er machte die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit, 
in denen er ſich zu wiederholten Malen auszeichnete. 
Er erhielt den Kronenorden 3. Klaſſe und das 


er dem 97. Infanterie⸗Kegiment an, ſtand dann an 
der Spitze der 80. Füſiliere und war zuletzt von 
1890 bis 1893 Kommandeur der 12. Infanterie⸗ 
1 Brigade. 0 


bericht der „Daily Mail“ aus Durban vom 15. Au⸗ 


Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Von 1881 bis 1887 gehörte 


preußen und Ob } 
bis 1893 vertrat er den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ 


E Dem Geh. Kommerzienrat Borſig in Berlin 
wurde das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande 
verliehen. £ 

— Der einzige Sohn des Reichsbankpräſidenten, 
Leutnant in einem Garderegiment, Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes, iſt an der Spitze ſeiner Kompag⸗ 
nie am 17. Auguſt gefallen. 

— Der Kyffhäuſerbund der deutſchen Landes⸗ 
Kriegerverbände hält ſeine Vertreterverſammlung 
Sonntag den 17. und Montag den 18. September 
im Kaiſerſaal des Burghofes zum Kuyffhäuſer ab. 

— Der Hauptausſchuß nationaler Arbeiter⸗ und 
Berufsverbände Deutſchlands hat ſeine diesjährige 
Vertreterverſammlung auf den 3. und 4. September 
nach Breslau einberufen. 

— Dem Kaiſer iſt laut „Voſſ. Ztg.“ vom Gene⸗ 


raldirektor Becker eine Million für ein Offiziers⸗ 2 


geneſungsheim in Homburg zur Verfügung geſtellt. 

— Das Ergebnis der Sammlung der deutſchen 
Kolonie in Konſtantinopel für eine Spende zu⸗ 
gunſten deutſcher Kriegsgefangener beträgt 40 000 
Mark. 


— . —. . —— ͤ—bch—u—ͤ—Z—ʃ —— — 


Die Lebensmittelverſorgung polens. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ weiſt 
in einem längeren Artikel darauf hin, daß 
durch die Schuld Rußlands und namentlich 
Englands die Bevölkerung des eroberten Po⸗ 
lens ſich mit einer verhältnismäßig geringen 
Quantität von Nahrungsmitteln behelfen mußte. 
Deutſchland hatte trotz der engliſchen Hunger⸗ 
blokade und der eigenen Lebensmittelknappheit 
aus eigenen Beſtänden abgegeben, um die 
große Not der Bevölkerung zu lindern. Jetzt 
werde endlich, und allein durch deutſches Ver⸗ 
dienſt, eine Beſſerung eintreten: 

Mit dem Beginn des neuen Erntejahres 
werden im Generalgouvernement die Brot⸗ 
rationen erhöht und vorausſichtlich 
auch die Zuteilungen von Graupen und 
Grütze, die die fehlenden Hülſenfrüchte er⸗ 
ſetzen müſſen, vergrößert werden. Der Ernäh⸗ 
rungszuſtand der polniſchen Bevölkerung wird 
ſich alſo in beträchlichem Maße beſſern. Die 
deutſche Verwaltung hat durch eine Förderungs⸗ 
aktion allergrößten Stils, die ſich auf die 
Bereitſtellung jeder notwendigen Hilfe — nicht 
blos geldlicher, ſondern vor allem auch ſach⸗ 
licher — erſtreckte, erreicht, daß ſo gut wie 
aller Boden, der Ertrag verſprach, in 
dieſem Herbſte bereits wieder Früchte trägt. 
Die Landflächen, die durch den Krieg, das 
ruſſiſche Vernichtungswerk und die Flucht der 
Bewohner jo zerſtört find, daß ihre Benutzung 
im laufenden Erntejahr nicht mehr inetracht 
kam, wurden mit aller Sorgfalt für die Her bſt⸗ 
beſtellung vorbereitet. Die deutſche Ver⸗ 
waltung hat Saatgut und Spannvieh beſorgt, 
und den Preis im Bedarfsfalle geſtundet, ſie 
hat Motorpflüge zur Verfügung geſtellt und 
die Abgabe von Betriebsſtoff für die vorhan⸗ 
denen privaten geſichert oder (für die Gebiete 
öſtlich der Weichſel) von der Militärverwal⸗ 
tung erwirkt, ſie hat ganz verlaſſene Grund⸗ 
ſtücke benachbarten Grundbeſitzern zur Ver⸗ 
wertung überwieſen. Das Generalgouverne⸗ 
ment hat die Geſtellung von militäriſchen 
Kommandos und Geſpannen, ſo⸗ 
weit dies irgend möglich war, angeordnet. 
Der Ausbau der Verkehrswege wurde 


aufs eifrigſte betrieben. Die Verwaltung hat 


für den Wiederaufbau von Notge⸗ 
bäuden in den zerſtörten Ortſchaften Bau⸗ 
holz zunächſt unentgeltlich, dann (da Miß⸗ 
bräuche überhandnahmen) gegen mäßige, den 
Verhältniſſen des Erwerbers angepaßte Be⸗ 


zahlung geliefert; ſie hat auch alle übrigen D 


Baumaterialien — Ziegel, Kalk, Dachpappe, 
Türen, Fenſter, Glas, Nägel — der Bevöl⸗ 
kerung billig und, ſoweit nötig, koſtenlos ver⸗ 
mittelt. Rußland hat das öſtliche Polen als 
rauchende Brandſtätte in unſere Hände gegeben; 
Deutſchland hat ſich — mit dem größten Er⸗ 
folge, der in ſo kurzer Zeit überhaupt erreichbar 
war — bemüht, es wieder in ein Land ertrag⸗ 
reicher Kulturarbeit zu verwandeln. Der erſte 
Nutznießer dieſer deutſchen Arbeit iſt das 
polniſche Voll, ſelbſt, das dem Hunger entgeht, 
den ihm ſeine ruſſiſchen Zwingherren und 
ihre engliſchen Freunde in voller Ueberlegung 
und Planmäßigkeit zugedacht haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert dann 
noch daran, daß eine amerikaniſche Hilfsaktion 
großen Stils durch engliſche Intrigen geſchei⸗ 
tert ſei. 8 
S ——— 


Provinzialnachrichten. 5 


Königsberg, 22. Auguſt. (Fürſt zu Dohna⸗ 
Schlobitten f.) Der Fürſt zu bf iſt 
HS Erkrankung an Lungenentzündung 
in Wilna geſtorben. 

Fürſt Richard zu Dohna⸗Schlobitten hat vor 
wenigen Tagen, am 17. Auguſt, ſein 73. Lebens⸗ 
jahr vollendet. Er wurde in Turin am 17. Auguſt 
1843 geboren. Er gehörte zu dem intimen Freun⸗ 
deskreiſe unſeres Kaiſers, der bekanntlich in Frie⸗ 
denszeiten ein regelmäßiger Gaſt in den Prökel⸗ 
witzer Forſten war. Fürſt Richard, der älteſte Sohn 
des Landhofmeiſters des Königreichs Preußen, Graf 
Nichard ie (7 1894), vermählt mit der 
Gräfin tathilde von Waldburg⸗Capuſtigall 

11858), war erbliches Mitglied des preußiſchen 
errenhauſes, Rechtsritter des Johanniterordens, 
Vokſitzer des Provinziallandtages der Provinz Oſt⸗ 
erſt A la suite der Armee; von 1890 


burg im Reichstage als konſervativer Abgeordneter. 
Er war mit Amelie. Burgaräfin und Gräfin zu 


1 . 


— 


\ 


— 


Dahna⸗Schlodien, aus dem Haufe Mallmitz ver 
Be die ihm 1906 in den Tod deren ing Sein 
Sohn, Burggraf und Graf Richard Emil, der 9 
zige, der ihm von drei Söhnen geblieben war, ſteh 
im 44. Lebensjahre. Er war vor Kriegsbeginn 
Kittmeiſter à la suite der Armee. Di Ehe mi 
Prinzeſſin zu Solms⸗Hohenſolms find fünf Kinder, 
zwei Knaben und drei Mädchen, entſproſſen. Die 
Dohna find ein altes Adelsgeſchlecht; die erſte ur 
kundliche Erwähnung geſchieht 1153 gelegentlich det 
Belehnung derer von Dohna mit dem Burggrafen 
tum Dohna bei Pirna zu Sachſen durch Kai 1 
Friedrich Barbaroſſa. Bereits im 13. Jahrhunder 
beſaßen die Dohna ſehr bedeutende Güter. Heute 
blüht nur noch die ſeit 1469 in Preußen angeſeſſene 
Linie des l Ihr Ahnherr iſt Heinz! 
zu Dohna, deſſen Sohn Chriſtoph die 1711 erloſchene 
ſchleſiſche Linie ſtiftete, während der zweite So 
Stanislaus Stifter der preußiſchen Linie iſt. Man 
unterſcheidet heute zwei Linien: das Haus Dohna 
Lauck, das die vereinigten Fideikommiſſe Lauck; 
Reichertswalde beſitzt. Die zweite Linie teilt A 
in zwei Aſte: 1. Dohna⸗Schlobitten mit dem SID 
kommißbeſitz Schlobitten und Prökelwitz, 2. Dohna⸗ 
Schlodien mit einem Zweige Schlodien⸗Cawinden 
und einem zweiten Zweige in Schleſten. Der Ah 
herr der Schlobitter Linie, Graf Alexander von 
Dohna, ſtarb 1728 als Feldmarſchall des Königs 
Friedrich Wilhelm I. 

Zum Ableben des Fürſten von Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten heben die Berliner Blätter hervor, daß det 
Verſtorbene als Generaldelegierter der freiwilligen 
Krankenpflege im Oſten ſich ebenſo große Verdiente 
erworben habe wie um ſeine oſtpreußiſche Heimat 


a Für den Monat 


September 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeftellen und 0.95 Marz 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umihlags 
gebühr von 40 Pfg. 


OD 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Auguſt 1916, 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Maß 
Hilpert, einziger Sohn des Gerichtsvollziehen 
a. D. Hilpert in Bromberg; Anteroffizier 100 
Otto Draing aus Marienwerder; u 10 
Fiſter (Gren. 110) aus Zeigland, Kreis Tul 05 
Wladislaus Smeja (Reſ.⸗Inf. 64) aus Gr 
Gihfau, Kreis Schwetz. ſe 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klan 
ben erhalten: Leutnant und Batls.⸗Adjutaß, 
2 55 Günther, Sohn des Lyzealdirektors Dr. it 
in Dirſchau; Unteroffizier Paul Tiahrt, der 155 
dem 29. Juli vermißt wird, Sohn des Gemein 
— Eifernen Kreuz zweiter RM 


wurden ausgezeichnet: Stabsveterinär d. 


aus 


Kuhn, Garn.⸗Veterinär der Feſtung Thorn opel 


reyſtadt (Weſtpr.)) Bahnmeiſter, Feld 
ippel aus Marzeſe; Kand. theol., ieren, 
meiſter Engel aus Hohenſalza; _Unteroffid, 


[ at 
Franz Necki und Unterofſizier Schu 280 11 


Culm; Kaufmann, Wehrmann Benno 

(Minenw.⸗Komp. 86. Div.) aus Strasburg; 21). 

ketier Nichard Koſch aus Graudenz (Reſ⸗Inf. t 
— (Evangeliſcher Preßver band f 

Weſtpreußen.) Anſtelle des Anfang ats 

Jahres nach Robleng verſetzten Sberkonſiſto kalter, 

berkonſiſtorialrat Dr. Ri eh 

des Cann den 1 

en 


verbandes für Weſtpreußen gewählt worden 10 
> eihe des Gedenkſteins für 205 


bei Gumbinnen gefallenen 61er) hier 


2 ts 

elden des Infanterie⸗Regimen 
1215 5 8 vor zwei Jahren vin 
attiſchtehmen 900 


vorſtehers Tiahrt in Sachſenbrück, Landkreis Thon 
Mit dem f 


dieſeß 


not 
Regiment eine Abordnung aus Thorn grp 
Mit einem Feldgottesdienſt, den Diviſionspſreier 


yler⸗Gumbi hielt, wurde die fee 
eingeleitet. Oberſtleutnant von Blanke age 
gedachte der für die Ehre des Vaterlandes Ge ug 
ren. Noch einmal zogen vor dem Ses galt des 
der andächtig Lauſchenden die ee ne 
20. Auguſt 1914 vorüber, die der Regime gg 
58 iche de 45 P EEE Da 
er Geſchi er tapferen 61er e ante 
— Awfalt) Ber hege Se 
Osbar Greifer iſt in der Nacht zum Dienstag Kahn 
verunlückt, indem er von dem ſchmalen, zum durch 
führenden Brett in die Weichſel ſtürte und nice 
ie Strömung unter den Kahn geriet. Die N 
wurde hereits geborgen. 2 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet 
keinen Arreſtanten. A 
— (Gefunden) wurde ein goldenes 


band 
c a f 
Deutſche Kunft! | va 


Das reichausgeſtattete Auguſtheft der Dart! 
Kunſtzeitſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration „Hieber 
geber Hofrat Alexander Koch⸗Darmſtadt, bringt 
eine Fülle von Anregungen. Ein Bericht über eſſion 
Sommer⸗Ausſtellung der „Neuen Münchener Sean 
wird durch eine Fülle trefflicher Wiedergaben un chllelt 
Bilder von Karl Caspar, Maria Caspar⸗Filſer, ‚rat 
Adolf Schiunerer, Otto Kopp, Mar Feldbauer, auold. 
Jagerſpacher, Walther Püttner, Willy Nowack, fe und 
Köſter uſw. uſw. werden gezeigt. Als intereſſante 
reiſſte Löſungen find wohl der Chriſtus von Ss * 
und der liegende weibliche Akt desſelben Fur 
betrachten. Über Feldbaner brachte bereits das © 
einen größeren Aufſatz, Be 


die 9 


x 


werkes j 


Plaſtiken 


5 ſowie Willy Sehmbruck ergänzen die Bilderſchan. 


uf dem Gebiet d i 
E es Denkmals mag man Die trübften 
elhrungen gemacht haben, trotzdem wird ein Volk, 2 
das ‚gewaltigen Erlebens durchmacht, von dem Streben, 
coigen ächtnis dieſer Zeiten in ſichtbarer Geſtalt zu ver⸗ 
ab 595 nicht abzuhalten ſein. Ein reichilluſtrierter Auf⸗ 
15 a Schumacher ſucht dieſem Willen eine edle 
Hehe 1 5 und Bild halten ſich durchweg in der 
f eine 5 Sascha 5 Are Beſonders glücklich 
„ für 

Seehelben Ducdalben — das a 


mal a 
die Shaft — laſſen, iſt ſchön und ſinngemäß. Auch 
des D 9, Heiner Parkanlagen und die Verkuüpfung 


Denkmales mit 
keiten wäre ; 6 
lei ct durchführbar von Schumacher erläuterten Weiſe 


ähnt: i 
Hu es Sales Siegel, köſtliche Werke edler Klein⸗ 
Zruppe Nym 5 l 

der a phenburger Porzellan, Modellkleider 
und a Fer chte eine kleine Decke in Wollſtickerei, 
Preis des Eier Großh. Majolika⸗Mannfaktur Karlsruhe. 
> gu be fehekelheſtes 2.50 M., im Jahresbezug 24 M. 
vom Verlag hen durch alle Buchhandlungen, ſowie direkt 


— 


a 000000 
Seitichriften- und Bücherſchau. 


ickt uns gute U . R 
Ilm gute Unterhaltungsbücher als Liebesgaben! 
devaligen yet wieder wird ſeit Beginn des eigen 
ren Se Bu kkrieges dieſe Aufforderung von den wacke⸗ 
or dem Fei * die in den Schützengräben unmittelbar 
% 8 ſtehen, von den Verwundeten in den 
an die Lieben on den Beſatzungen der Kriegsſchiffe ufiv. 
die ſeit Been ein der Heimat gerichtet. Unter den Büchern, 
geſandt weiden dieſes Weltkrieges in Maſſen ins Feld 
ſchaz — Herm ſtehen die Bände von Kürſchners Bücher⸗ 
nicht an Ichter t. Hillger Verlag, Berlin⸗Leipzig — 
keuerſcheint er Stelle. In der wöchentlichen Folge der 
der eine Pont ft ſoeben der 1076. Band erſchienen, 
‚Um ihr al Erzählung von Joſef Kuhnigk: 
e 5 
gerd ache und ſpannende Erzählung wird 
nur bei unſeren Feldgrauen, ſondern auch 


iu den Kreiſen f 
d tl f 
und Anklang ſuden Übrigen deutschen Leſerwelt Ba 


eh Mannigfaltiges. 
Auf der Se Ölpannungsitrom getötet) 
chaltſtation des Märkiſchen Elektrizitäts⸗ 
n Reufriedand ereignete ſich nach einem 
itter, durch das das Hochſpannungsnetz 
üg geraten war, ein tödlicher Unfall. 
er Sach nsleiter Adolf Döhring geriet dabei mit 
Schlag warf ungsleitung in Berührung. Ein jäher 
liegen. f ihn zu Boden, und Döhring blieb tot 


1 und Selbſtmord eines Sieb⸗ 
ein Währe gen.) In Buer bei Eſſen erdroſſelte 
tötete ii 1 8 Bergmann ſeine Stiefmutter und 
Neter ki urch Sturz in einen mehrere hundert 
5 (Ein en Grubenſchacht. N 
Sonnabend aubanfall aufgeklärt.) Am 
viges (N wurde ein Kaufmannslehrling in Ne⸗ 
Geier 29.:Be;. Düſſeldorf) überfallen und eines 
Thier dages von 16 000 Mk. beraubt. Der Kaffierer 


15 an 
1 nordnu 
55 Statio 


ihm 
dergetee Erfolg. Die Krefelder Kriminalpolizei 
ü 5 ſodann die Frau Thiemes in deren elter⸗ 
wiche gende dort wurde nahezu das geſamte Geld 
alen Mutter Ludwig Fuldas), Frau 
Fr nern Fulda, iſt im Alter von 71 Jahren in 
a Eröff. a. M. geſtorben. 
woch e) erg der Frankfurter Mode⸗ 
furt a. em „Berl. Lokalanz.“ wird aus Frank⸗ 
bund = vom Sonntag berichtet: Die vom Mode⸗ 
ür die Mal ce Frankfurter Modewoche, die 
ziger Met e etwa das werden ſoll, was die Leip- 
einer aus e für den Handel darſtellt, wurde vor 
Leſucherſ Alen Teilen des Reiches herbeigeſtrömten 
weſend waren un. Schumanntheater eröffnet. An: 
Bade ren die Großherzoginnen von Heſſen und 
andere Fürſtlichkeiten, ferner die 


Spiten bee 
chem Unten atifien Behörden uſw. Neben man⸗ 


12 wünfteriſ den ſah man Koſtüme von erleſe⸗ 


f iſchen Geſchmack und feinem Stilgefühl. 
ie Lin 
5 ie d 


würdiger 
h * We 
ſonders auff Ürer Linien und Farbengebung be⸗ 
genden 3 ließen freilich von der uns bes 
Sonderheit 1 oftnapppeit noch wenig ſpüren. Als 
das aus nus in recht hübſches Kleidchen erwähnt, 
Janzen SEN, Meter Stoff hergeſtellt iſt. Im 
Shaffenskra et die Veranſtaltung einen Sieg der 
Aller S = Mitteleuropas, deſſen Induſtrien trotz 
uͤnſtleriſcher . eiten der Zeitlage auf dem Wege 


5 weiten Nockes beibehalten hat, wenn 
Beſtreben nach Materialerſparnis und 


D von Wert fortſchreiten. 
denfabr ic) Fer zwinn einer Konſer⸗ 
A6. g Die Konſervenfabrik Joh. Braun 


6. 
dergungefen derzhein bei Worms, die im 
doppelt hatt Jahre ihre Dividende bereits ver⸗ 
madig 25 de (don 5 auf 10 v. 50, ſchlägt für 
it, ſol den gan Dividende vor. Nicht genug da⸗ 
eſchenkt w. Aktionären auf zehn Aktien eine neue 
kapital en zu dieſem Zweck ſoll das Aktien⸗ 
arengewin 1100 00 Mk. erhöht werden. Der 
Mark im Vor dat ſich mit 2 142 604 Mk. (1 011 589 
haben, SE mehr als verdoppelt. Bankgut⸗ 
don 291 551 hunde Wechſel und Wertpapiere ſind 
als das Ser Mt. auf 1945 282 Mk, alſo um mehr 
D echsfache geſtiegen! b 
ie „Cor Srdbeben 
Sreitog Abend Sera“ 
ur 


in Italien.) 
Be meldet, wurde am 
; er adriatiſchen 
Nei neuer Erdbebenſtoß Leisen Al 
dräßere Ver geht hervor, daß das Erdbeben 

Lerungen angerichtet hat, als bis⸗ 


r anzunehmen 


von Prof. Bernhard Bleeker und Edwin 


Geſchichte einer Liebe“ enthält. Die 


ang zunächſt als des Überfalls verdächtig 
alten; doch hatten die Nachforschungen bel 


ſchaft iſt ſpurlos verſchwunden. 


ch, daß die neue Mode im weſentlichen 


Einfachheit geltend macht. Die Modelle 
en, die durch die Leichtigkeit. 


größeren und vieler kleinen Küſtenortſchaften 
muß auf Anordnung des Präfeckten in Zel⸗ 
ten übernachten und darf die Häuſer nicht be⸗ 
treten, die faſt alle Riſſe aufweiſen und viel⸗ 
fach unbewohnbar geworden find. Verwirrung 
und Elend find umſo größer, als anhaltend 
Regenwetter und Sturmwind herrſcht. Die 
Küſtenſtraßen find nur ſchwer befahrbar, da 
viele Erdrutſche stattfinden. Als Kurioſum 
mag verzeichnet ſein, daß die Bevölkerung von 
Peſaro ein ununterbrochenes, deutlich er⸗ 
kennbares unterirdiſches Beben wahrnimmt. 
Rimini, Cattolica, Riccione und 
Monte Baroccio ſind am meiſten be⸗ 
troffen. In Rimini iſt bereits mit dem Bau 
größerer Baracken begonnen worden, da die 
Altſtadt unbewohnbar geworden iſt. Nach Mel⸗ 
dungen aus Buſſoleno und Cuneo wurde 
Sonnabend früh in Piemont ein Erdſtoß 
bemerkt, der aber keinen Schaden anrichtete. 
(Schweres Unwetter in Oberitalien.) 
Mailänder Blättern zufolge wütete am Don⸗ 
nerstag Abend im Nordteil der Provinz Mai⸗ 
land ein teilweiſe orkanartiges Unwetter. 
Bis jetzt werden fünf Tote und vier Verwun⸗ 
dete gemeldet. Der Schnellzug Turin — Genua 
entgleiſte in Aleſſandria. Dabei wurden 
ſieben Perſonen verwundet, eine getötet. — 
Ferner wird gemeldet: Die Waldbrände auf 
den Hügelzügen über Florenz dehnen ſich 
trotz des Einſchreitens der Truppen immer 
mehr aus. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Am Donnerstag ging in der Provinz Monfe⸗ 
rrato ein ſchwerer Hagelſchlag nieder, der die 
Weinkulturen verwüſtete. f 
(Schlechtes Erntewetter in Eng⸗ 
land.) Weber verſchiedene Gegenden Englands 
ſind, nach Telegrammen, die über Holland 
eingetroffen ſind, ſchwere Wolkenbrüche nieder⸗ 
gegangen, die große Verheerungen angerichtet 
haben. In vielen Bezirken hat die Ernte, die 
wegen des Mangels an Arbeitskräften noch 
teilweiſe auf den Feldern ſteht, empfindlichen 
Schaden erlitten. In Vorkſhire ift ein Teil 
der Getreideernte vernichtet; den Landwirten 
ſtehen noch größere Verluſte bevor, wenn nicht 
bald Witterungsumſchlag eintritt. ö 
(Fälle von Beulenpeſt in England.) 
Die Londoner „Times“ meldet nach einem 
Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ aus dem Haag, 
daß in Briſtol Fälle von Beulenpeſt vorge⸗ 
kommen ſeien. Die Seuche hätte ſchon ver⸗ 
ſchiedene Opfer gefordert. a 
(Fabrikbrand in Ravenna.) In 
Ravenna iſt eine Feuersbrunſt in einer Fa⸗ 
brik für waſſerdichte Gewebe ausgebrochen, 
die bald auf das Oldepot der Fabrik über⸗ 
ſprang. Das Feuer konnte trotz des Aufge⸗ 


botes von Truppen nicht gelöſcht werden. Der 
Schaden beträgt eine halbe Million Lire. 


(Ein Rieſenſkandal in Peters⸗ 
burg.) Den Anterſchlagungsſkandalen, die 
innerhalb des ruſſiſchen Evakuations⸗Anter⸗ 
ſtützungs⸗Komitees aufgedeckt wurden, folgt 
jetzt eine weſentlich ſenſationellere Unter⸗ 
ſchlagungsgeſchichte innerhalb der Kommiſſion 
zur Verſorgung der Hinterbliebenen gefallener 
Krieger, worin Damen der Hofgeſellſchaft mit 
den höchſten Beamtenkreiſen ſitzen. Der ſehr 
beträchtliche Fonds der wohltätigen Geſell⸗ 
Seitens der 
Damen einiger ariſtokratiſcher Kreiſe wird 
nun gegen die Vorſitzende, Madame Stürmer, 
der ſchwere Vorwurf erhoben, daß ſie min⸗ 
deſtens wiſſe, wo die Gelder geblieben ſind. 
In der letzten Sitzung wurde offen der Ver⸗ 
dacht ausgeſprochen, die Gattin des Miniſter⸗ 
präſidenten habe die fehlenden Gelder — es 
handelt ſich um mehrere Millionen — zu 
eigenen Zwecken verwendet. Madame Stür⸗ 
mer trat darauf entrüſtet aus dem Komitee 
aus; viele Damen der Beamtenkreiſe wollen 
folgen. 


— . ̃ —ůRi uenanennne mern nun ne 
Letzte Nachrichten. 

Die Leitung der Reichs⸗ und Landes⸗Fleiſchſtelle. 

Berlin, 23. Auguſt. Zu einer Notiz der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ betreſſend Reubeſetzung der leiten⸗ 
den Poſten in der Reichs⸗ und Lundes⸗Fleiſchſtelle 
wird berichtigend bemerkt, daß der Anterſtaats⸗ 
ſekretär Göppert die Leitung der einzurichtenden 
preußiſchen Landes⸗Fleiſchſtelle übernehmen wird, 
daß aber über die Perſon ſeines Nachfolgers in der 
Reichs⸗Fleiſchſtelle noch keine Beſtimmung getroffen 
iſt; die darüber verbreitete Mitteilung iſt unrichtig. 


Der deutſche Unterſeeboot⸗Angriff auf ein engliſches 
Schlachtſchiff. 8 


Berlin, 23. Auguſt. Amtlich. Die britiſche 


Admiralität hat die deutſch : amtliche Meldung, 
daß ein engliſches Linienſchiff am 19. Auguſt durch 
eines unſerer Unterſeeboote beſchädigt worden ſei, 
als unrichtig bezeichnet. Aufgrund der Notizen ein⸗ 
gegangener Meldungen des betreſſenden Unterſee⸗ 
bootes wird folgendes bekanntgegeben: Das Unter⸗ 
ſeeboot traf am 19. Auguft in der Abenddämmerung 
einen aus Schlachtſchiſſen und Panzerkreuzern bes 
ſtehenden Teil der engliſchen Flotte, der von einer 
großen Zahl von kleinen Kreuzern und Zerſtörern 
umgeben war. Es gelang, auf die Schlachtſchiffe 


zu Schuß zu kommen. Das Unterſeeboot fuhr hier⸗ 
auf halb überfluter; auf dem Turm ſtanden drei 


Offiziere. Nach dem Auftreſſen des Torpedos er⸗ 


ſchiffes eine etwa 20 Meter breite und 40 Meter 
hohe Feuerſäule, in der der Schornſtein weiß⸗ 
glühend erkennbar war und die etwa eine Minute 
ſtehen blieb. Gleichzeitig erfolgte ein heftiger Aus⸗ 
bruch von Keſſeldampf. Nach Verſchwinden der 
Feuer⸗Erſcheinung war nur noch der Rumpf des 
Schiffes ohne Schornſteine und Maſten zu ſehen, 
während von den Nachbarſchiffen noch die vollen 
Silhouetten erkennbar waren. Der Kommandant 
hatte den Eindruck, daß der Torpedotreffer, abge⸗ 
ſehen von einer ſchweren Beſchädigung der Keſſel⸗ 
anlage, einen großen Slbrand verurſacht Hat. — 
Borjtehendes iſt übereinſtimmend von den Offizieren 
des Unterſeebootes beobachtet worden. Danach iſt 
das engliſche Schlachtſchiff durch den Angriff des 
Anterſeebootes zum mindeſten ſchwer beſchädigt 
worden. 


Die Verufungsverhandlung gegen Liebknecht. 

Berlin, 23. Auguſt. In dem Verfahren gegen 
Karl Liebknecht begann heute 9 Uhr morgens im 
Militär⸗Gerichtsgebäude in der Lehrter Straße die 
oberkriegsgerichtliche Hauptverhandlung. Das Be- 
richt iſt beſetzt mit einem Fregattenkapitän al⸗ 
Vorfitzer, einem Oberkriegsgerichtsrat, der die Ver: 
handlung leitet, einem weiteren Gerichts⸗Militär⸗ 
juſtizbeamten, zwei Majoren, einem Hauptmann 
und einem Oberleutnant. Dem Angeklagten ſteht 
als von ihm erwählter Verteidiger wieder Rechts⸗ 
anwalt Bracke aus Braunſchweig zur Seite. Vor 
Beginn der Sitzung beantragte der Vertreter der 
Anklage den Ausſchluß der Offentlichleit wegen Ger 
fährdung der öffentlichen Ordnung, insbeſondere 
der Staatsſicherheit, und wegen Geführdung mili⸗ 
täriſcher Intereſſen. Dieſem Antrage wurde ſeitens 
des Gerichts ſtattgegeben. Die Verkündung des 
Urteils wird ebenſo wie in der erſten Inſtanz in 
öffentlicher Sitzung erfolgen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 23. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich der 
Somme dauert die Artillerietätigkeit an einem 
großen Teile der Front an. Die Franzoſen machten 
in der Nähe von Clery einige Fortſchritte und er⸗ 
beuteten zwei Geſchütze, Kaliber 7,7 Zentimeter. 
Südlich der Somme geſtatteten einzelne Anter⸗ 
nehmungen den Franzoſen, ſich in den Beſitz von 
Grabenſtücken ſüdweſtlich von Eſtrͤes und öſtlich 
von Soyecourt zu ſetzen. Einer franzöſiſchen Abtei⸗ 
lung glückte ein Handſtreich auf deutſche Grüben am 
Plateau von Vingrs, nordöſtlich von Noyon. 

Luftkrieg: Vier deutſche Doppeldecker wurden 
von ihrem franzöſiſchen Gegner ſüdöſtlich von Nesle 
niedergekäümpft. In der Nacht zum 22. Auguſt hat 
ein franzöſiſches Flugzeug⸗Geſchwader 79 Geſchoſſe 
auf die Bahnhöfe und Bahnſtrecken von Tergnier 
und Noyon, die Bahnanlagen von Pont l'Eveque 
und den Bahnhof von Appilly abgeworfen. 

Inm amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. a.: Artilleriekümpfe auf beiden Ufern der 


Somme und in Gegend von Fleury. Nördlich von 


Menrepas machten wir bei einem Handſtreich meh⸗ 
rere Gefangene. Handgranaten⸗Angriſſe auf eines 
unſerer Werke im Vauxz⸗ und Chapitre⸗Walde 
ſchlugen wir zurück. 

Belgiſcher Bericht: Die belgiſche Artillerie führte 
heute Zerſtörungsfeuer in der Gegend von Steen⸗ 
ſtraete und Dizmuiden aus. 

Orient⸗Armee: Die Alliierten beſchoſſen heſtig 
die bulgariſchen Stellungen auf beiden Seiten des 
Doiran⸗Sees. Unſere Truppen jehten ſich in den 
ſüdlichen Gegenforts des Beles⸗Berges auf dem 
Weſtufer des Wardar feſt. Wir behaupteten uns 
mit Ausnahme einer einzigen Stellung auf den 
Höhen bei Liumnica. Die ſerbiſche Armee ſetzt 
trotz heftiger Gegenangriffe ihren Vormarſch in der 
Gegend zwiſchen Zerna und Moglenica fort. Auf 


den beiden Flügeln gelang es dem Feinde unter 


großen Verluſten, unſere vorgeſchobenen Abteilun⸗ 
gen zurückzudrängen. Die Alliierten halten alle 


Übergänge über die Struma trotz Gegenangriffen 


des Feindes. Der äußerſte linke Flügel der ſerbi⸗ 
ſchen Armee zog ſich auf feine Hauptwiderſtands⸗ 
ſtellung in der Nähe des Oſtrovo⸗Sees zurück. 


Engliſche Kriegsberichte. 
London, 22. Auguſt. Wir find an der Front 
non Pozières ½ Meile vorgerückt, haben unſere Er: 
oberung des vorſpringenden Abſchnitts „Leipzig“ 
erweitert, unſere Stellungen bis auf 1000 Yards 
non Thieppal vorgeſchohen und weitere 100 Gefan⸗ 
gene gemacht. 

London, 22. Auguſt. Zwiſchen Martinpuich 
und Bazentin gewannen wir weitere 100 Yards 
feindliche Schützengräben. Südlich von Guillemont 
führten wir eine erfolgreiche Unternehmung gegen 
die feindlichen Linien aus 


Ein deutſches Schlachtſchiff 

durch engliſchen U⸗Boot⸗Angriff leicht beſchädigt. 

London, 23. Auguſt. Reuter meldet amtlich: 
Die Admiralität gibt bekannt: Das Unterſeeboot 
„E 23“ iſt aus der Nordſee zurückgekehrt und berich⸗ 
tet, daß es am 19. Auguſt morgens auf ein deutſches 
Schlachtſchiff von der „Naſſau“⸗Klaſſe einen erfolg⸗ 
reichen Torpedo⸗Angriff gemacht hat. Der Kom⸗ 


das Schiff von fünf Zerſtörern in beſchädigtem Zu⸗ 
ſtande nach dem Hafen zurückgeleitet wurde, hätte 
er wieder angegriffen und mit einem zweiten Tor⸗ 
pedo getroffen. Er glaubt, daß das Schiff geſunken 
ſei. Es erübrigt ſich, feſtzuſtellen, daß die bereits 
widerſprochene und heute wiederholte amtliche Mel⸗ 
dung, wonach am Sonnabend ein britiſcher Zer⸗ 
ſtörer vernichtet und ein britiſches Schlachtſchiff be⸗ 


war. Die Bevölkerung der hob ſich am hinteren Schornſtein des letzten Linien⸗ ſchädigt worden ſei, gänzlich unbegründet iſt. 


mandant des Anterſeebootes berichtet: Während 


Anmerkung des W. T. B.: Die Meldung der 
britiſchen Admiralität über Angriſſe des Unterſee⸗ 
bootes „E 23“ auf ein deutſches Linienſchiff der 
„Naſſau“⸗Klaſſe am 19. Auguft iſt inſofern zu⸗ 
treffend, als S. M. S. „Weſtfalen“ von dem Unter⸗ 
ſeeboot bei ſeinem erſten Angriff getroffen, aber nur 
ſo leicht beſchädigt wurde, daß das Schiff geſechts⸗ 
und manöprierfähig iſt. Die „Weſtfalen“ wird in 
kürzeſter Zeit wieder verwendungsfähig ſein. Es 
iſt auch richtig, daß das feindliche Unterjeeboot noch⸗ 
mals auf das Schiff zu Schuß kam; der Torpedo 
ging jedoch fehl. 


Ruſſiſcher Seeresbericht. 
Petersburg, 23. Auguſt. Im ruſſiſchen 
Heeresbericht vom 22. Auguſt nachmittags heißt es: 
An der Weſtfront iſt die Lage unverändert. — An 
der Kaukaſusfront entwickelten ſich die Kämpfe in 
der Nichtung Diabekr zu unſeren Gunſten. Wir 
nahmen dem Feinde weſtlich vom Wan⸗See ein be⸗ 
trächtliches Stück Gelände ab und brachten dort eine 
ganze Kolonne des 17. Regiments ein. Am Weit 
ufer des öſtlichen Euphrat machten wir 10 Offiziere, 
1 Regimentsarzt und 215 Mann zu Gefangenen 
und erbeuteten 4 Maſchinengewehre und 3 leichte 
Geſchütze. — In Perſien warfen unſere Truppen in 
der Gegend von Aſchnuhe türkiſche Kavallerie zu⸗ 
rück. Bei Kalapaſſowa vertrieben wir den Gegner 
in weſtlicher Richtung. 
Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 22. Auguſt 
abends heißt es: Auf der Weſtfront und im Kau⸗ 
kaſus iſt die Lage unverändert. N 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 22. Auguſt. An der Struma brachten 
wir dem Gegner am 21. Auguſt eine Niederlage 
bei; dieſer rettete ſich durch die Flucht auf das 
rechte Ufer. Wir haben bisher mehr als 400 Leichen, 
darunter mehrere Offiziere, gezählt; wir erbeuteten 
8 Maſchinengewehre, eine Menge Gewehre, großes 
Artilleriematerial, Wagen uſw. 190 unverwundete 
Gefangene blieben in unſerer Hand. Eine große 
Menge Ausrüſtungsgegenſtände, die das Schlacht⸗ 
feld bedeckten, bezeugen die völlige Niederlage des 
Feindes. Ein Zug feindlicher Kavallerie, der durch 
das geſchickte Manöver unſerer Kavallerie in das 
Feuer unſerer Infanterie gelockt wurde, wurde buch⸗ 
ſtäblich vernichtet. Im Laufe des Angriffes in der 
Gegend von Mayadagn nahmen wir eine feindliche 
Abteilung gefangen und erbeuteten ein Maſchinen⸗ 
gewehr. Der Feind ließ 70 Tote auf dem Gelände, 
Der rechte Flügel ſetzt jeine Operationen fort. 


Die Kämpfe auf dem Valkan. 

Saloniki, 22. Auguſt. Neutermeldung. Amt⸗ 
lich wird gemeldet: Keine Veränderung an der 
Doiran⸗Front. Wir zerſtörten eine Eiſenbahnbrücke. 
An der Struma⸗Front hemmt unſere Artillerie das 
Vorrücken des Feindes. Scharmützel auf der Brücke 
von Kopriva. Auch feindliche Arbeitergruppen 
wurden zerſtört. e 


Berliner Börſe. 

Aus der bei unverändert feſter Grundſlimmung im freien 
Börſenverkehr herrſchenden Geſchäftsſtille hoben ſich durch etwas 
reicheren Umſatz bei anziehenden Preiſen uur wenige Werte, 
wie Phönix, Lederaktien, Hanſa⸗Lloyd, Höchſter, Deutſche Waf⸗ 
fen und Köln⸗Rottweiler ab, für die einesteils der gule 
ſchäftsgang, ander ſeits gute Ab ſchlüſſe die Kaufluſt anregten. 


Amfterdam,2:. Nugufſt. Schec auf Berlin 42,75, Wien 
29,721, Schweiz 45,80, Kopenhagen 67,35, Stockholm 69,40, 
Newport 242,25, London 11,541), Paris, 41,10, Ruhlg. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Yärfe. 


Für telegraphiſche am 22. Auguſt | am 21. Auguſt 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,87 5,39 375.39 
Holland (100 Fl. 225% | 22611, | 225¾ | 226%, 
Dänemark (100 Kronen) 156% | 157°], | 15681, | 157°, 
Schweden (100 Kronen) 158% 1591, 158 ¼[ 158% 
Norwegen (100 Kronen) 158/159 158 | 1581, 
Schweiz (100 Franes) 105˙/½ 105% 104% 105½ 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55 69,45 69.55 
Rumänien (100 Zei) 85 85, Bi 8, 


Bulgarien (100 Leva) 79 80 70 80 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 23. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 763 mm. ; 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,88 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. ar; 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur: 
22 + Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 24. Auguſt: 
Zeitweiſe heſter, vo rwlegend trocken. i 


i 
} 


j 


den Schiffseigner 


im Alter von 62 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 23. Auguſt 1916 


6 


4 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung, 
betr. Abgabe von Teigwaren. 
Diejenigen Firmen, welche Teig» | Bl 
waren (Nudeln) zum Wiederverkauf 
angemeldet haben, können die ihnen 
zugeteilte Menge gegen Zahlung auf 
dem ſtädt. Verteilnngsamt, Breiteſtr. 
14, abfordern. Weniger als ein 
Zentner wird nicht abgegeben. 

Die Zuteilung erfolgt unter der 
Bedingung, daß beim Kleinverkauf 
folgende Höchſtpreiſe nicht überſchritten 
werden: 

a) bei Waſſerteigwaren für ein 

Kilogramm Schnuittnudeln 1,02 Mk., 
b) bei Auszugswaren für ein Kilo⸗ 

gramm Teigröhren 1,46 Mk. 

Beſtellungen werden nur Donners⸗ 
tags dn augenommen. 

Thorn den 23. Auguſt 1916. 

Der Magiſtrat. 


Zurückgekehrt 
Dr. Steinborn, 


Arzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 
Baderſtraße 19. 


Neuſtädt. 
Sprechſtunden: 


daß ich d 


Für 


und erbitte Abholun 
Pünktliche 


Soeben neu erſchienen: 


Monlümenkale Bauten | 
der mark. 
Serie 1 Thorn, 
6 Poſtkarten in Mappe, 


nach Original e von 6 
Frau Elſe Geſſel, 1 


preuß. Preis 60 Pfd. 


LEERE Seibel 10 6 Zu haben im Verlag: & 
u m 8. un eplember a 8 
ſtaltfiadenden Ziehung der 3. Klaſſe Wi ee = 


34. Lotterie find e 


Nönigl. 1% 


i u 1. 1 
1 2 4 8 £ofe 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
köuigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunebmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Oeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Am dit, den 25. Auhuſt 1916, 


vormittags um 9 r, 
werde ich in Thorn, e 10012 
ey Gegenſtände, al 

64 Stücke Herrenſtoff, Mili⸗ 


ſofort lieferbar. 


Annmaterinlien- und Aohlen- Hau. 
delageſellſchaft n. b. 3. x 


Telephon 0 — Mellie 


hornſalz 


empfiehlt ir billig Hugo Claass. 


Buchhalterin, 


(junge Kriegerfrau), 8 Jahre im Kontor 
tälig geweſen, beſte Empfehlungen, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung. 


tärmüßen, Süäbeltroddeln, - Geil. Angebote unter S. 1618 an die 
Strümpfe, Hoſenträger, Hals⸗ = u der un 
binden, Leibbinden, Helm⸗ 5255... 


kappen, Handſchuhe Einlege⸗ 0 
ſohl len, Ertrakoppel, 1 Keiſe⸗ 


17 mem 


und 


eiſchwinger, 17 Bä > 
he 0 15 Arbei ter 
Kane 1 seh 1 Teppich, 
Wandbilder, 1 Re 

Teuöter u. a. m. 1 Nkowronek & Donke, Annaeihäft, 
meiſtbietend gegen Bahrzahlung ver  —— ᷑u2W1 
ſteigern. 5 hardt, Junger, kräftiger 

er. 
Gerichtsvollzieher Arbeiter, 


Delauntma ung. 


: auch krlegsbeſchädigter. für ſofort 10 
Die am 24. d. Mis. anſtehende 


5 en⸗ of u 
Versteigerung der 2 2 ⸗Apothel 5 e. 


599999 Stück gebrannten i G 
Ziegelsteine in Leibitsch 


wird hiermit 


aufgehoben. 


Thorn den 23. Auguſt 1916. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Speckflundern, 
Maränen, 
Aale, 

Makrelen 


jetzt täglich 2 mal friſch. 


Hamb. Fiſchräucherei, 


— 5 5 525. 


Mache ga, 


eee in kleinen Mengen, 25 
0 Mk., abzugeben. 


nie ne. fenen 


ai erde 


| Per Yaneelffe, Hofbnan, 
| ale Modertet Snlanfpienel, 
1 Anbau, Nußbaum, 

{antiker ahteidlebretit ere 
a anlihe Fommaden, Mahagoni, 


ſowie andere guterh. Möbel zu verk. bei 
Naftaniel, Baderſtr. 20, Telephon 805. 


Ein Bettgeitell mit Matratze, 
eine Gaslambe (hra) 


und eine Geige mit Kaſten zu verkaufen. 
Waldſtraße 29 3, 1 Tr., links. 


Grammophon 


billig zu verkaufen. Baderſtr. 30, 4 Tr. 


Sandar-Guif-Sunte, 


faft neu, mit Anleitung zum Preiſe von 
„ 5.— zu verkaufen. 
5 erfragen Gerſtenſtr. 9a, 3, rechts. 


Unerwartet entriß uns der Tod meinen lieben unvergeßlichen Mann, 
herzensguten Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Oskar Greiser 


Weronika Greiser, 
Hedwig Greiser. 


Die Ueberführung vom Trauerhauſe nach der Johanniskirche findet Donnerstag, abends 
r, die Trauermeſſe Freitag, früh 7½ Uhr und die Beerdigung Freitag, eo 


AA E. Hoernocke, Bein, 


9—6 Uhr nachm., Sonntags 9—1 Uhr. 


Den been pferde und Bichbeftkern zur gefl. Nachricht, 


Schmidike’fde Abdeckerei in Culmſee 


käuflich erſtanden und bereits übernommen habe. 0 

gefallene Pferde und Tiere aller Art, wie auch mit 

5 0 Schäden a Tiere, zahle die höchſten ak 
ufträge. 

ns zuſichernd, zeichne 


Adolf Kühne, Abdeckereibeſitzer, 
Sutmfee, 8 Ar. = 2 


ö SBEMeNBOhN 


Markt 11. 


hochachtungsvoll 


Einige gebrauchte 


Milchſepargtoren 


(| billig zu verkaufen. 
S. Abraham. Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


Zu verkaufen 


( Ledbrauchte J Zoll- Bretter, 5 Mir. lang, 


und Schubkarren. 
Anfragen bei Olkiewiez, Jakobs 


vorlladl, Brunnenſtraße 7. 


i Leere Fäſſer, 


zur Teerbefüllung geeignet, verkauft 


sr er Ba er 


. 


Ordentliche, een fen 3 


ii Wäsche zu kann | 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Ein gebrauchter 


Ainlamaten-eihteibilh, 


ſowie eine gebrauchte 


Schreibmaſchine, 


beides gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter P. 1615 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Hubelbant 


I wird ſofort zu kaufen geſucht. 


Angebote unter W. 1622 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufe gebrauchtes, guterhaltenes 


Dogkart, 


möglichſt auf Gummi. 


Oberleutnant Prömmel, 
Erſatzeskadron Ul.⸗Regts. 4. 


Guten gagdbund ſeſucht. 


Sicherer Verlorenenapporteur. 
Angebofe mit Preisangabe unter P. 
1619 an die Geſchäftsſtelle der „PBreffe*, 


| DD 


mit Zubehör, Gos, 
evtl. mit Stückchen 
Garten, vom 1. 10. 16 zu mieten gefucht, | W̃ 

Ang ebote unter O. 1614 an die Ge⸗ 
(cäftsfefte der „Preſſe“. 


2-3: Hinter wohnung 
außerhalb der Stadt vom 1. 10, geſucht. 
Angebote unter R. 1617 an die Ge⸗ 


ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Wohnung, 


2—3 Zimmer, Küchenben, mögl. Burichene | ——— 

gelaß, f. Offtziersehepaar z. 1. Okt. geſucht. 
Angebote mit Preis unter V. 1621 

an die —— der — — erb. 


| mm 7 


mit hellen Nebenraum, worin ein Pub» 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evtl per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Zeidler. Aliſt. Markt 4. 


Kl ige slnennohnung 


Gas, . vom 1. 10. 16 
Kae Araberſtraße 3, p. 


zu 


1 im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinene 


und reichl. Zubehör vom 1. 10. 16 


A erte dene 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag den 24. Auguſt 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der ganzen Kapelle des Erſatz⸗Vataillons 
Fußartillerie⸗Regiments 11, 
unter perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters W. Möller 


md gäliger Mitwirkung des Herrn Opernlängers T Trenkel. 


— Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


Ziegelei-Park. 


Freitag den 25. Auguſt, nachm. 4 Uhr: 


[Großes Doppel⸗Konzert, 


ausgeführt von den 


Kapellen der Grſatz⸗Bataillone Ar. 61 und 176, 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und H. Nintz, 
Vortragsfolge: 


. Teil. 
(Leitung: Obermuſikmeiſter Böhm). 


1. Die Welt in Waffen, Marſch en 
2. Ouverture zu: „Das goldene Kreuze 9 „ Brüll. 
3. Walthers Preiglied aus: 75 5 Meifterfiger‘ Wagner. 
4. „Espana“, Walzer N BR SCHEN ER Waldteufel. 
55 Fantaſie aus „Bajazzo“ e deonaballo. 
II Teil 
(Zeitung: Obermuſtkmeiſter Ni m tz). 
6. Ouverture zu Op. „Der Freiſchützt ee v. Weber. 
7. Volks⸗Szene a. d. Op. „Der Evangelimann“ .Kienzl. 
8. Schatz⸗Walzer a. d. Optte. „Der Zigeunerbaron“ . Strauß. 
9. Einzug der Götter in Walhall aus „Rheingold“ . Wagner. 
10. Gr. Fantaſie „Ein Sommertag in Norwegen“ „ Wilwers. 
III. Teil. 
(Leitung: Obermuſikmeiſter Böhm). 5 
41, Ouverture zu ell! rasch as Roſſini. 
12, „Wien, du Stadt meiner Träume“, Lied « „ Sieczynski. 
1 Fäcttan zz: Deltat Ne Meyerbeer. 
14. Toregdor und Andalouůee see a te Rubinſtein. 
19. Fantaſie au? „Walküre dene Wagner. 
IV. Teil. f 
(Leitung: Obermuſikmeiſter Ni m tz). 
16. Gr. Fantaſie a. d. Optte, „Hoffmanns Erzählungen“. Offenbach. 
17. Vorſpiel zu 8 ( LTR EI agner. 
18. Dollarwalzer a. d. Optt. „Die eee 5 Sun 
19, Geburtstagsſtändchen FSF incke. 
20. „Grillenbanner“, Marſhch e Lindemann, 
Eintrittspreis: 30 Pfennig. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


— Tivoli. 
Freitag den 25. Auguſt 1916: 


2. Elite ⸗Ronzert, 


ausgeführt von den 
Kapellen des Erſ.⸗Batls. Inft.⸗Regts. 21 und 2. 
Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inft.⸗Regts. 5. 
Muſikleiter: Vizefeldw. Glanert und Tinzmanm 
Soliſten: Unteroffizier Heyer und Gefreiter Söt je 


Muſikfolge: 
I. Teil. (Herr Glaner t). 
1. Sieges⸗ und Feſtmarſch J auberk. 
2. Quverture zu den Hebriden (Bingels Höhle) Mendelsſohn. 
3. Gebet a.: „Rienzi“ . olo) a 
(Soliſt Ser 8 ey er). h 

4, eh a. d. Ob. 19155 e eee Gounod 

II. i (Herr Tinzman n). 8 
5. Große Fantaſie a. d. Op. „Toska ld. . Puccini. 
6. Kongertſtück für Klavier „Weber. 

err St ie). 

7. Ouverture zu „Rienzi‘ „ „ Wege 
8. „An der ſchönen blauen Donau“, Walzer .. Strauß. 


Anfang 7½ Uhr. 


. -Herrsialllihe donna 


— Eintritt 30 Pfg. 

Die von Herrn Hauptmann Stollen: feit 
3 Jahren innegehabte Wohnung, beitehend 
aus 6 gr. Zimmern, großer Veranda, 
Gürtchen, Bad, Gas u. elektr. Licht und 
reichl. Zubehör, iſt vom 1. Oktober 1916 
zu vermieten. Talſtr. 24, 2 Tr. 


DÜMIMETWONNUNG 


nebſt Zubehör und Vorgarten vom 1. 10. 
16 zu vermieten. Jahresmiete 500 Mk. 


. Kessel, 


Thorn Mo Mocker, Sindeni, 75. 


Trost Fimmer u. Fache 


an beffere Leute zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 82. 


Gr 2 find zu vermieten: 

möbl. 2 Zim.⸗Wohn. m. Küche 
vom 1. 9, unmöbl. 2 Zim.⸗Wohn. m. 
Küche vom 1. 10., 4 n 
paſſend zum Ab vermieten. vom 1. 10. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß und Gaskochgelegen⸗ 
heit vom 1. 9. 16 N vermieten. 


Möbl. Borderzimmer, Bi 


1. Gepteftber z. v. Baderſtr. 30, 4 T. 


gt. Einf. Möbl. Zimnet von Nele 


von ſof. oder 
1. 9. zu verm. Gerftenftr. 6, 1 Tr., & 


ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 

Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräus 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere ift 
mit Loggia ausgeſtattet. Bürſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Dombrowskifge Budjpeuikerel, 


Kathaxinenſtr. 4 


Wohnung, 3 Zimmer, 


Alkoven, Küche, 1. Etage, mit eleklr. sus 


— 


vermieten. Gerechteſtr. 11113.“ 


von 6—7 Zimmern mit Gase und elektr. 
Lichtanlage, Warmwaſſerheizung und reiche 
lichem Zubehör in der 3. Etage, Mellien⸗ 
ſtraße 30 iſt vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
Zu erfragen 
Baugeſchäft 5 & Domke, 
d orſtraße 5. 


MET, Ammer e an: 
weiſe abzugeben. Bäckerſtr. 6, 2. 


N. B50 N. .J. b. Geremiteitt.33,pfr. 


städt. dpangl Rirehenelf 


Donnerstag den 24. Auguſt, ag Uhr: 


Uebungsſtunde. 


Das Erſcheinen 08 Mitglieder erforder⸗ 


ich. Der Vorſtand. 


Ziehung 5. September 1916. 
I} — 
Tilsiter 
88e 


& 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk, Losporto 
Bud Seminntit 35 Plenuig extra. 
1˙8 0 im Werte von 


41 800 Mk. 
Note- 0 5 


à 3.30 Mk. Porto und Lifte 35 P 
extra, empfiehlt 


Leo Wollt, eg 2 


ſowie hier alle durch Plakate tennil. 
Berkaufsiteflen. 


Fümtl. Reparaturen an Fable 
küdern, Nähmalihinen, 


ae werden gut und billig a un 
geführt. Neue, ſowie alte Here 
und Damenräder, ſowie Zubehörte 
ſind zu haben Schuhmacherſtraße . 
Ecke Rathausantomat. J. Bezerowskl. 
TTT 


Selmellm aa oli en. 
lief eb 
Tuo bus. Hallia, Thom 
Waſch⸗ u. Gehusterfeilt 


empf, Hugo Claass, Seglerkt 
Wer erteilt bei Abendzeit 


Unterricht in i 
aud enelbnltit, 


funke Fandom 
und Füßchen 


ſind billig zu haben. 
C. Dombrowskeb'ſche Buchdruckeres 
Katharinenſtraße 4. 


Bandeiien 


von Papierballen hat billig abzugeben 
C. Dombrowskiſche Buchdruckeres 
Katharinenſtraße 4. — 
Gut möbliertes 1, 
Wohn⸗ u. Schlafzimmeh 
Gas, Bad, 1. Etage, an fig en na 5 


zu vermieten. Schillerſtr. 8 — 


Möbliertes anner, 


mit Schlaſkabiüelt Ren 1. 9. b he 
vermieten. - deritraße 


Fteundl. J fengetf m he Ill, 


möbliert, Schuhmacherſtr. 1, i 15 10 
Etage, Ins, für 20 Mark monallf 


vermieten. 
Mol. ahnung e 


vermieten. Tuchmacherſtr. 2 sen 


die gebt, Wohn: ı . 1. 
Eich 90 „ v. 15. 8. 3. v. Gerechteſte⸗ 3, 


1 m Bela 


zahle ſofort Demjenigen, der mit al 
Dieb nachweiſt, der mir 12 m en 

geflecht aus den am Bahırgeleile e und 
41. 


den Zaun wiederholt ausgeſchnitten 
geſtohlen hat. 

Szarszewski, Künigſtr. 
Kleiner -EläNel 


amsSchnurband geſtern nn 


Hellen Jehle 


ugeben in der Gejhäft? 
der 2 see lie“. 
oldat hat am 22. 8. ll. 


Bortemsungie m. Zrauritg Wr 


Der Finder wird gebeten, reſſe 
ring in der Geſchäftsſtelle der pr ae 
abzugeben 


Sb gügede td eat 
Eine ca Artec fee 


Gegen Belohnung in der G 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Junger, 
jchwarzer Teckel , 


0 den Namen „Männe“ hören d 


aufen 
Wiederbringer erhält Befohmunnnf 
Oberföri ſſerei W 


Täglicher Kalender 


ttags 
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0 mündlich zu 


Nr. 198. 


| Die Schlacht an der Somme 
im Monat Juli. 
Erſter Teil. 


ein Große ier wird uns ge⸗ 
ſchrieben; Ben Hauptquartier wird uns ge 


N 
7 7 dem erſten ſtürmiſchen Anprall der deut⸗ 
8 8 unſere Front im Weſten aus ſtrategiſchen 
ie an die Aisne zurückverlegt war, entſtand 
en Herbſtmonaten 1914 jene Linie, die, bei 
a in den bekannten ſcharfen Winkel umbie⸗ 
do 9 ch bis zum Meere erſtreckt. Indem fie ſich 
unkt zu Punkt verknorpelte, ging der Be⸗ 


Ne Beide Gegner „bauten ihre Stellung 
Verhü Ae en ſie in ein genau den örtlichen 
ee angepaßtes, kunſtvolles, nach der Tiefe 
ien 5 Syſtem von Schützengräben mit vorge⸗ 

ahthinderniſſen, nach rückwärts mit den 


erforderlichen su 1 5 
gräben. Verbindungs⸗ und Annäherungs⸗ 


Der Ani 
Neuen und 
hatten, iſt in 
er erſtreckt ji 

ommscou 

ermando 
beiden ge 


chnitt, welchen unſere Gegner für ihre 
gewaltigen Anſtrengungen auserwählt 
der Luftlinie etwa 40 Kilometer breit; 
ch in der Picardie zwiſchen den Dörfern 
rt, weſtnordweſtlich von Bapaume, und 
villers, ſüdweſtlich von Peéronne. Die 
2 5 Städte bildeten das Angriffsziel. 
nüftig ge elände iſt eine teilweiſe leicht, teilweiſe 
In 15 ee Ebene, fruchtbar und gut angebaut, 
kleinen 0 wohlhabenden Dörfern und wenigen 

aldparzellen durchſetzt. Zwei Waſſerläufe 
r läuft tie Einſchnitte. Zunächſt der Sommefluß. 
ſumpfte ER kanaliſiertem Zuftande durch eine ver- 

iederung von Süden her bis an die Stadt 


Er 
Pup heran, dann mit ſtarken Windungen in 
Dorfen ai weſtlicher Richtung. Zwiſchen den 


Curlu und Ecluſter unterbrechen feine Win⸗ 
mit den von ihnen umſchloſſenen Sumpf⸗ 
nd 1 0 eine Breite von 4 Kilometer ſenkrecht 
wur Dr rſeitige Grabenſyſtem, an deſſen Stelle hier 
vn thinderniſſe vorhanden waren. 
deutung, hnlichen, allerdings nicht ganz ſo be⸗ 
welcher Sn Einſchnitt bildet der Ancre⸗Bach, 
Stadt Alben Nordoſten nach Südweſten durch die 
inter de ert hindurch der Somme zuſtrömt, die er 
Seine 705 feindlichen Front weſtlich Corbie erreicht. 
fern iederung durchſchneidet zwiſchen den Dör⸗ 
weſten 1 und Hamel die hier etwas nach Süd⸗ 
felungen. ckgebogenen beiderſeitigen Ausgangs⸗ 


in beteuert ſich das Gebiet der Somme⸗Schlacht 
tourt bis ſchnitte: den Nordabſchnitt von Gomms⸗ 
val his Hamel, den mittleren Abſchnitt von Thiep⸗ 
don Fri urlu und den Südabſchnitt vom Südrand 
ſtadt . Vermandovillers, der alten Haupt⸗ 
des Schla en der Die Dörfer und Waldſtücke 
puntten 55 feldes wurden zu Stütz⸗ und Brenn⸗ 
Die es gewaltigen Ningens. 

feindliche Stellung war 1% Jahre lang 
länder einsranoſen beſetzt geweſen, bis die Eng⸗ 
welchem f en Teil übernahmen. Der Punkt, an 
5 ich die engliſche und die franzöſiſche Front 
Br egt auf einer Stelle, welche man etwa 
11 nt eine gerade Linie vom Nordrande 

üdrande von Carnoy zieht. 


ungen 
wieſen 


7 


nach de 


D II. 


ſellung Angriff auf eine derartige befeſtigte Feld⸗ 


zei arf erheblicher Vorbereitungen. An⸗ 
a von unſeren Truppen ſchon etwa 
erhöhte Erku e Von Ende Mai an wurde 
iber der 3% ungstätigkeit angeordnet, der gegen⸗ 
auillenu > ſehr wachſam war. Verſchiedene 
en, erf 15 ernehmungen mißglückten daher. Bei 
Gefangen 5 Oigreichen Aufklärungsverſuchen wurden 
daß der 6 e wobei man feſtſtellen konnte, 
ſchoß und 99 ſeine Grabenbeſatzungen zuſammen⸗ 
der digen Anſere Flieger erkannten hinter 
neuer Feldbah Front erhöhte Tätigkeit, eine Menge 
alles geſtattet nen und Anterkunftsanlagen. Das 
Stürke und 5 aber noch keinen ſicheren Schluß auf 
denn der imfang des bevorſtehenden Angriffs. 
übrigen 8 Feind entfaltete zugleich auch auf der 
ichten 85 eine lebhafte Tätigkeit, um ſeine 
er tatſächli verſchleiern. Volle Klarheit kann erſt 
as er 55 einfegende Angriff liefern. 
Woſchten ante bestimmte Anzeichen der feindlichen 
vorbereitu ar das Einſetzen einer ſtarken Artillerie⸗ 
größere ung welche vom 22. Juni ab ſich zu immer 
bar, © del elt ſteigerte. Es wurde nun erkenn⸗ 
Veſchüte an Feind auf ſchmalem Naum ſehr viele 
gehäuft 5 1 auch ſchwere Schiffsgeſchütze, an⸗ 
leßung ii. d Der taktiſche Zwei einer folchen Be⸗ 
dere die 105 die ausgebauten Stellungen, insbeſon⸗ 
wi En edenden Anterſtände und Stützpunkte, ſo⸗ 
8 Ruheſenancerten Drahthinderniſſe, endlich auch 
Mer Hungen hinter der Front und die An⸗ 
ſtören ne ſo vollſtändig wie möglich zu zer⸗ 
ee Be der Verteidiger 
Suter. Dieſes Wirkungsfeuer 
has dadurch unterſtützt, daß der Feind u es 
esgrangten verwandte und in den Pauſen 


srieg allmählich in die Form des Stellungs⸗ 
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ſeines Sperrfeuers bei geeigneter Luftſtrömung Gas 
über unſere Stellung hinſtreichen ließ. Den Ver⸗ 
teidigern, deren Nerven durch das vieltägige Trom⸗ 
melfeuer ohnehin einer ſtarken Belaſtungsprobe 
ausgeſetzt waren, brachte das den weiteren Nachteil, 
daß ſie während des erſchöpfenden Wartens auf den 
Angriff auch noch beſtändig die Gasmaske tragen 
mußten. Vom 25. bis 30. Juni ſteigerte ſich die Be⸗ 
ſchießung zu einem ununterbrochenen Trommelfeuer. 
Es richtete ſich gegen die erſten und zweiten Stel⸗ 
lungen und die Artillerieſtellungen, ſowie gegen die 
Sommebrücken. Nach dieſem ſiebentägigen Trom⸗ 


melfeuer hatten die Gräben der geſamten Angriffs⸗ 


front ſtark gelitten. 


III. 

Am 1. Juli morgens 5 Uhr ſchwoll auf der ganzen 
Front von Gommscourt bis Vermandovillers, am 
meiſten aber unmittelbar nördlich und ſüdlich der 
Somme das Trommelfeuer zu unerhörter Heftigkeit 
an. Verderbendrohend wälzten ſich Gaswolken ihm 
nach. Von 9 Uhr an ward es deutlich, daß der Sturm 
unmittelbar bevorſtand: Das Feuer praſſelte haupt⸗ 
ſächlich auf die vorderen Gräben. Um 10 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten verlegte der Feind es auf unſere zweite Stel⸗ 
lung, und gleich darauf erfolgte auf der ganzen 
Linie der allgemeine Sturm. ö . 

In einem Teil der berannten Stellungen fielen 
dem Feind Gefangene anheim; zerſchoſſene Ma⸗ 
ſchinengewehre und eingebaute Geſchütze älterer Art 
wurden ſeine leichte Beute — dieſe ſelbſtverſtändlich 
im letzten Augenblick von den Verteidigern ge⸗ 
ſprengt. Das Feuer der franzöſiſchen Artillerie 
wurde durch Flieger gelenkt, welche aus geringer 
Höhe Bomben auf unſere Schützengräben warfen. 
Unſere Diviſionen auf dem rechten Flügel des Süd⸗ 
abſchnittes hatten am Abend des erſten Schlacht⸗ 
tages einen ſtarken Ausfall an Artillerie. 

Trotzdem bedeutete für die Angreifer der erſte 
Kampftag eine Enttäuſchung. Aus allen Gefange⸗ 
nen⸗Ausſagen geht hervor, daß Engländer wie Fran⸗ 
zoſen des feſten Glaubens geweſen waren, der ſieben⸗ 
tägige Eiſenhagel müſſe die Widerſtandskraft der 
Verteidigung bis auf den letzten Reſt zertrümmert 
haben. Sie waren auf einen „Spaziergang“ gefaßt 
geweſen und fanden trotzigen, hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand, mußten ſehen, wie der vernichtet geglaubte 
Feind ſchwere blutige Verluſte in ihre Reihen riß. 
Unſterblich wird der Ruhm der Männer bleiben, 
die nach ſoſcher Tage Höllengraus noch unverzagt 
dem Feind die Stirn geboten, ſeine Pläne gleich im 
Beginn zerſchlagen haben. In der Dankbarkeit des 
Volkes leben die ihrem Poſten bis zum Tod Ge⸗ 
treuen fort, denen der einſtürzende Graben das 
Ehrengrab geworden iſt. . 

An dieſem erſten Tage des großen Angriffs haben 
die deutſchen Truppen den nördlichen Abſchnitt bis 
zur großen Straße Albert Bapaume in ſeinem 
ganzen Umfange gehalten. Südlich der Straße ge 
lang es den Engländern, an vielen Stellen in unſere 
vorderſten Gräben einzudringen, während die Fran⸗ 
zoſen gar bis zu den äußerſten Rändern der Dörfer 
Hardécourt und Curlu vorſtießen und während der 
folgenden Nacht letzteres Dorf ganz in ihren Beſitz 
brachten. In dem Abſchnitt ſüdlich der Somme 
fielen den Franzoſen unſere vorderſten Stellungen 
in der ganzen Breite des Abſchnittes zwiſchen 
Somme und der Römerſtraße in die Hand, und auch 
der Ortſchaften Dompierre, Becquincourt, Buſſus 
und Fay konnte ſich der Feind bemächtigen. Wie 
wenig aber der Gewinn des Tages den Hoff⸗ 
nungen der Engländer entſprach, geht am deutlich⸗ 
ſten daraus hervor, daß nach einem Angriffsbefehl, 
der ſich bei einem gefangenen Engländer gefunden 
hat, ſchon am erſten Tage die Linie Puiſieux—Mi⸗ 
raumont—Martinpuich erreicht werden ſollte, eine 
Linie, die heute, nach ſieben Wochen, an keinem 
Punkt ein feindlicher Soldat — es ſei denn als Ge⸗ 
fangener — betreten hat. 

Während der Nacht vom 1. zum 2. Juli wurde 
auf deutſcher Seite die Artillerie ſoweit angängig 
verſtärkt. Viele außer Gefecht geſetzte Geſchütze holte 
die hingebende Arbeit ihrer Bedienungsmannſchaften 
noch im Laufe der Nacht aus den verlaſſenen Batte⸗ 
rieſtellungen zurück. Auch gelang es ohne Kämpfe 
und ohne nennenswerten Verluſt, Infanterieverſtär⸗ 
kungen in die gehaltene Zwiſchenſtellung einzu⸗ 
bringen. | 


Politiſche Tagesschau. 


„Poſitive Mitarbeit“? 

In einer Rede zu Breslau kam, dem „B. T.“ 
zufolge, der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Landsberg auf die neulichen Ausführungen des 
Herrn v. Heydebrand über die Haltung der Sozial⸗ 
demokratie zu ſprechen. Er ſagte dabei: „Herr von 
Heydebrand hat kürzlich behauptet, wir ſeien vom 
Kriege mit fortgeriſſen worden, das iſt ein großer 
Irrtum. Uns hat die Einſicht, daß Deutſchland nur 
durch Einigkeit zu retten iſt, zu unſerer Stellung⸗ 
nahme gezwungen. Wir würden um dieſen Preis 
ſelbſt unſere Prinzipien, wenn fie dem. enigegen- 
geſtanden hätten, geändert haben, denn über dem 


(Zweites Blatt.) 


toten Buchſtaben ſteht das Leben. Jedes Volk hat 
ein Recht auf Daſein und Entwicklung. Mich ge⸗ 
lüſtet nicht nach dem Namen eines Regierungsſozia⸗ 
liſten. Ich bin mir klar darüber, daß die Forde⸗ 
rungen, denen ich treu bleiben werde, kein Miniſter 
verwirklichen wird, ſondern daß ſie das Volk ſelbſt 
verwirklichen muß. Ich bin meines Zieles ſicher 
genug, um nicht ein Stück Weg mit einem leibhaf⸗ 
tigen preußiſchen Miniſter gemeinſam zu gehen. 
Denn letzten Endes trennt uns eine Weltanſchau⸗ 
ung. Der Reichskanzler iſt Anhänger einer ſcharf 
ausgeprägten ariſtokratiſchen Weltanſchauung, ich 
einer demokratiſchen Weltanſchauung. Aber es 
würde ein Unglück für Deutſchland ſein, wenn dieſer 
Mann einem andern Platz machen müßte, der ein 
Annexioniſt wäre.“ 5 


Sſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterberatungen. 

Am Sonnabend hat, wie allwöchentlich, in Wien 
ein Miniſterrat ſtattgefunden, der diesmal wegen 
der Anſammlung der Verhandlungsgegenſtände von 
längerer Dauer war. Sonntag Abend begab ſich 
der Miniſterpräſident mit einer Anzahl von Reſſort⸗ 
miniſtern zur Fortſetzung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen mit der ungariſchen Regierung nach 
Budapeſt. 

Frankreich braucht Schiffe. 

Wie die franzöſiſchen Blätter melden, empfing 
der Unterſtaatsſekretär der Marine die Reederei⸗ 
beſitzer und drang im Verlaufe der Unterhaltung 
auf beſchleunigte Wiederaufnahme neuer Schiffs⸗ 
bauten. Zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen 
Regierung hätten zu dieſem Behufe Verhandlungen 
ſtattgefunden, die das Ergebnis gehabt hätten, daß 
England für den Neubau franzöſiſcher Handelsſchiffe 
das nötige Rohmaterial liefern werde. 

Wie „Journal“ meldet, wird der franzöſiſchen 
Kammer ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, durch 
den der Regierung zum Wiederaufbau der franzö⸗ 
ſiſchen Handelsflotte als Vorſchuß an die Reedereien 
200 Millionen Franks zur Verfügung geſtellt werden. 
Der größte Teil der Reeder befindet ſich zurzeit in 
außerordentlich peinlicher, teilweiſe verzweifelter 
Lage, da faſt 80 Prozent des Seeverkehrs vom Aus⸗ 
land beſtritten werden. : 


Frankreich vor dem wirtſchaftlichen Krach. 

Dem „Temps“ zufolge beſteht unter Zugrunde⸗ 
legung der amtlichen franzöſiſchen Statiſtik im Juli 
1916. im Wirtſchaftsverkehr Frankreichs mit dem 
Auslande eine nie erreichte Unterbilanz (d. h. ein 
überſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr) von 677 
Millionen Franken. Dieſe Berechnung gründet ſich 
jedoch auf die für 1914 geltenden Preiſe. Unter Be⸗ 
rückſichtigung der Erhöhungen der Preiſe ergibt ſich 
eine Anterbilanz von 1406 Millionen Franken und 
für das laufende Jahr bereits eine ſolche von 7346 
Millionen Franken. 


Wieder eine Friedensanfrage im engliſchen 
Unterhauſe. 5 

Im Unterhauſe fragte am Montag Byles, ob 
Asquiths Aufmerkſamkeit auf die Erklärung des 
Unterſtaatsſekretärs Zimmermann gelenkt worden 
ſei, daß die deutſche Regierung wiederholt ihre Be⸗ 
reitwilligkeit ausgeſprochen habe, in Friedensver⸗ 
handlungen einzutreten, daß aber der Vierverband 
unter dem Drucke Englands niemals eine ſolche 
Bereitſchaft gezeigt habe. Byles fragte weiter, ob 
Asquith den Wunſch nach Frieden, der auf einer 
Sozialiſtenverſammlung in Leipzig zum Ausdruck 
gekommen ſei, und viele ähnliche Kundgebungen in 
Deutſchland bemerkt habe, und ob er ſagen wolle, 
bis zu welchem Grade die britiſche Regierung ge⸗ 
willt ſei, dieſem ausgeſprochenen Wunſch des Fein⸗ 
des zu entſprechen. Asquith erwiderte, die deutſche 
Regierung habe bisher keine Geneigtheit zu einem 
Frieden bekundet außer unter Bedingungen, die für 
einige der Alliierten unerträglich oder eine Demütt- 
gung ſein würden (Beifall); es ſei vollſtändig un⸗ 
richtig, daß der Vierverband durch irgendwelchen 
Druck von England beeinflußt worden ſei. Dalziel 
fragte: Sind irgendwelche Friedensbedingungen an⸗ 
geregt worden? Asquith: Nur, was in der Preſſe 
geſtanden hat. Dalziel: Nicht amtlich? Asquith: 
Nein. 

Nach einem weiteren Bericht ſtellte Ponſonby 
(radikal) die Anfrage, ob für den Fall, daß während 
der Parlamentsferien Verhandlungen eingeleitet 
werden ſollten, um die Feindſeligkeiten zu beenden, 
der Premierminiſter ſchließlich das Parlament ein⸗ 
berufen würde, um darüber zu beraten. Asquith 
erwiderte ſcharf: Nein, ich kann keine ſolche Ver⸗ 
pflichtung eingehen. 

Die Unkenntnis des engliſchen Marineminiſters. 

„Morning Poſt“ vom 12. Auguſt ſchreibt: Die 
parlamentariſchen Vertreter der Selbſtverwaltungs⸗ 
kolonien verabſchiedeten ſich vor ihrer Abreiſe am 
10. Auguſt von Mr. Balfour. In einer ihm über⸗ 
reichten Adreſſe ſagten fie unter anderem: Unſere 
Studien in den Schiffsbau⸗ und Munitionsgebieten 
Englands, unſere Beſuche bei den Heeren in Frank⸗ 
reich und bei der großen Flotte und den Schlacht⸗ 
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ſchluß der engliſchen Regierung, dieſen großen Krieg 
zum einzig möglichen Schluß, nämlich einem völligen 
und entſcheidenden Siege, durchzuführen. In ſeiner 
Antwort ſagte Balfour unter anderem: „Kein Mi⸗ 
niſter der Krone hat jemals ſoviel geſehen, wie die 
Mitglieder dieſer Abordnung. Ich war ſeit über 
vierzehn Monaten erſter Lord der Admiralität und 
habe ſeit Antritt dieſes Poſtens Roſyth noch nicht 
beſucht. Ich habe nie Munittonsfabriken gejehen, 
ich war noch nicht am Tyne oder am Clyde und war, 
ſeitdem ich im Amt bin, noch nicht an der Front.“ 

Englands Wirtſchafts krieg. 

Die neue engliſche Maßregel, die alle Ausfuhr 
nach Schweden verbietet und nur den Export von 
ſolchen Waren erlaubt, für die von der ſchwediſchen 
Handelskommiſſion eine ſchriftliche Garantieverſiche⸗ 
rung gegen die Wiederausfuhr abgegeben wird, 
findet in Stockholm ruhige Aufnahme. Anfragen 
beim Auswärtigen Amte in Stockholm ergaben, daß 
man dort die Neuerung für unbedeutend anſieht, 
da ſchon bisher die meiſten Waren nur gegen eine 
Garantieerklärung der Regierung geliefert worden 
ſeien. Es handle ſich alſo eher um eine Verein⸗ 
fachung des ganzen Syſtems. — „Stockholms Dag⸗ 
blad“ ſchreibt hierzu: Iſt dieſe Deutung der neuen 
Maßregel richtig, jo enthält fie für uns nichts un⸗ 
mittelbar Beunruhigendes, eher könnte man dann 
aus ihr herausleſen, daß unſer Syſtem von Garan⸗ 
tien von Engländern anerkannt wird. 

Der engliſche „Militarismus“. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: 
Der engliſche Schriftſteller Normann Angell, der im 
Kriege, beſonders durch ſein Buch „Great Illuſion“ 
bekannt geworden iſt, wurde wegen Dienſtverweige⸗ 
rung aus Gewiſſensgründen zu 1% Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. ; 


Die engliſchen ſchwarzen Liſten. 
Das Londoner „Amtsblatt“ veröffentlicht die 
Namen von 36 Firmen in Holland und Holländiſch⸗ 
Oſtindien, mit welchen der Handel verboten iſt. 


Die engliſchen und ſchwediſchen Poſtbeſchlag⸗ 

. nahmungen. > 
Die ſchwediſche Regierung gibt ſoeben ein Blau⸗ 
buch über den diplomatiſchen Notenwechſel betreffs 
der gegenſeitigen Poſtbeſchlagnahmen heraus, das 
alle Schriftſtücke, die über dieſen Gegenſtand zwiſchen 
dem ſchwediſchen Geſandten in London, Grafen 
Wrangel, und Edward Grey im Namen ihrer Re 
gierungen gewechſelt worden ſind, im Wortlaut ent⸗ 
hält. Aus dieſen Schriftſtücken geht hervor, daß die 


ſchwediſche Regierung die beſchlagnahmten eng⸗ 


liſchen Poſtpakete freigibt, die Frage des Schaden⸗ 
erſatzes aber einem internationalen Schiedsgericht 
nach dem Kriege zuweiſt. 

Die neue ruſſiſche Anleihe. 

Der Petersburger Berichterſtatter der Zeitung 
„Ruskija Wjedomoſti meldet ſeinem Blatte: Am 
9. Auguſt fand im Marienpalais eine gemeinſame 
Sitzung des Finanzrates und Miniſterrates ſtatt, 
zu der auch der Gehilfe des Miniſters des Außern 
Beratow und die früheren Miniſter Ruchlow und 
Kriwoſchein ſowie der Vorſitzende der Finanzkom⸗ 
miſſion der Neichsduma und andere Perſönlichkeiten 
zugezogen worden waren. Finanzminiſter Bark er⸗ 
ſtattete ausführlichen Bericht über die Ergebniſſe 
ſeiner Reiſe im Auslande. Danach ſei trotz der In⸗ 
anſpruchnahme des Geldmarktes in England und 
Frankreich die Entente Rußland entgegengekommen, 
indem ſie die Verpflichtungen übernommen habe, 
eine neue ruſſiſche Auslandsanleihe unterzubringen. 
An der folgenden Debatte beteiligten ſich vornehm⸗ 
lich Miniſterpräſident Stürmer und Reichskontrol⸗ 
leur Pokrowsky. Beide intereſſterten ſich beſonders 
für den Zinſendienſt und die Tilgung der neuen An⸗ 
leihe. Schließlich ſprach ſich die Mehrheit der An⸗ 
weſenden in dem Sinne aus, daß die Bedingungen 
als der gegenwärtigen Lage des Finanzmarktes und 
der Würde Rußlands entſprechend anzunehmen ſeien. 
Die endgiltige Sanktionierung der Bedingungen der 
Anleihe ſoll nach dem Berichte Barks bei dem Zaren 
erfolgen. 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg, 
Finanzminiſter Bark iſt aus dem Hauptquartier 
zurückgekehrt, wo der Zar ſeinem Bericht über die 
im Ausland aufgenommenen Anleihen zugeſtimmt 
hat. In Italien, Norwegen und Schweden werde 
insgeſamt eine Milliarde Rubel der ruſſiſchen An⸗ 
leihe untergebracht, die zur Bezahlung von Kriegs⸗ 
lieferungen verwandt werden. 


Eine ruſſiſche Stimme gegen England. 

Angeheures Aufſehen erregt in Petersburg ein 
Buch des liberalen Politikers Nikolai Suchanow, 
betitelt: „Warum führen wir Krieg?“ Suchanow, 
der gerade jenen Moskauer Kreiſen entſtammt, 
welche, um die Kriegsinduſtrie gruppiert, den Krieg 
um jeden Preis empfehlen, erörtert den Gedanken 
eines Separatfriedens. Mit ſchlagender Logik weiſt 
er nach, daß der Verſuch eines Friedensſchluſſes uns 
abhängig von den Verbündeten die einzig reale For⸗ 
derung einer unabhängigen ruſſiſchen Politik ſei. 


kreuzern bewieſen uns aufs neue den feſten Ent⸗]J Das Buch, das hervorrggend klar und überzeugend 
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Zur Haltung Rumäniens. 


„Peſter Lloyd“ berichtet aus Wien: In Wiener 
politiſchen Kreiſen herrſcht der Eindruck vor, daß 
für die Beurteilung der Vorgänge in Rumänien 
kein neues Moment gegeben ſei. Sogar jene rumä⸗ 
niſchen Politiker, die den Sieg des Vierverbandes 
wünſchen, um ihn auch für Rumänien nutzbar zu 
machen, haben noch ihre Bedenken, wenn ſie ſehen, 
daß der Verband ſelbſt dieſen Sieg erſt vom Ein⸗ 
greifen und von der aktiven Mithilfe Rumäniens 
abhängig hält. Darüber, wie der Verband ſeine 
eigene Lage auffaßt, kann man allerdings in Buka⸗ 
reſt keinen Zweifel haben. Würde er ſich des End⸗ 
erfolges ſo ſicher fühlen, wie er vorgibt, ſo brauch⸗ 
ten die ruſſiſchen Heeresberichte gerade in dieſen 
Tagen nicht den Gipfelpunkt lächerlicher und ſchänd⸗ 
licher Übertreibung zu erklimmen; dann brauchte 
Reuter nicht die ungeheuerliche Lüge vom Falle 
Lembergs zu verbreiten und nicht zum tauſendſten 
male das vollkommen haltloſe Gerücht von öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Sonderfriedensabſichten in Am⸗ 
lauf zu ſetzen. Für den Lügenfeldzug, der von den 
Verbandsmächten in Bukareſt eröffnet worden iſt, 
um Rumänien mitzureißen, kommen übrigens die 
mit gewohntem Schwung errungenen Erfolge un⸗ 
ſerer Verbündeten gegen die Armee Sarrails recht 
‚ungelegen. Die Ereigniſſe auf dieſem Kriegsſchau⸗ 
platz werden in Bukareſt zweifellos mit jener Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt, die fie hauptſächlich vom 
Standpunkte der rumäniſchen Intereſſen verdienen. 
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Offizieren und Unteroffizieren. 


Der Gedanke eines nordamerikaniſchen Weizen. 


ausfuhrverbots 


wird erwogen. Aus Newyork meldet ein Funkſpruch ; 
vom Vertreter des W. T..: Mit Nücſicht auf die | Hmm aus onder 
Borausfagen einer geringen Weizenernte und das 2 
auſſehenerregende Steigen der Preiſe ſpricht man, 
wie der „Ametican“ meldet, von einem Ausfuhr⸗ 
verbot für Weizen, Im Zuſammenhang damit läßt 
ſich das Blatt aus Waſhington ſchreiben: In amt: 
lichen Regierungskreiſen glaubt man, daß die Ernte 
dieſes Jahr ausreichen wird, um den heimiſchen Bes | I 
darf zu decken und die übliche Ausfuhr zu ermög⸗ 
lichen. Die Sachverſtändigen des Landwirtſchafts⸗ 
‚Departements ſchätzen den Bedarf für den heimiſchen 
Verbrauch auf 620 Millionen Bufhels Weizen in 
‚biefem Jahre. Mit den Reſtbeſtänden an altem 


geſchrieben iſt, führt aus: „Der Krieg iſt eine voll⸗ 
endete Tatſache. Unlautere, ruhmſüchtige, beſtochene 
Politiker, die nach Kriegsgeſchäften lüſtern waren, 
haben Rußland in ein Blutbad geſtürzt, das ohne 
den Schein eines Vorteils uns nur hundert Jahre 
zurückbringk. Die augenblickliche Aufgabe der ruſſi⸗ 
ſchen Politik wäre es, dieſen Fehler zu korrigieren. 
Es war niemals unſer Intereſſe, gegen Deutſchland 
Krieg zu führen, unſere Lehrmeiſterin, der wir un⸗ 
ſere wichtigſten Errungenſchaften verdanken. Wir 
find das Opfer engliſcher Ruhmſucht geworden. 
England und Frankreich haben ſich den nötigen Ver⸗ 
hündeten in unſerem Lande verſchafft, damit er die 
Hauptbürde und die größten Opfer im Kampfe für 
engliſche Intereſſen übernehme. Der Krieg mag für 
Deutſchland und England eine Frage des Lebens 
oder des Todes fein, für Rußland wäre die Neutra⸗ 
lität und eine Weigerung, an der ſeit Jahren in 
Europa heraufziehenden Kataſtrophe teilzunehmen, 

zweifellos der beſte Ausweg geweſen. Dieſer Blick 

in die Vergangenheit ſchließe die notwendigen For⸗ 

derungen auf, welche die Gegenwart der ruſſiſchen 

Politik ſtellt.. . Die Einftät iſt allgemein gereift: 

Wir Ruſſen lieben unſere Heimat, nicht unſere Ver⸗ 

bündeten und Unterdrücker, an die uns ein perverſes 

Bündnis bindet. Ein längerer Krieg bedeutet eine 

unbedingte Niederlage, da ein Sieg der engliſchen 

Seite unſere ſchlimmſte Niederlage iſt. Die ſoge⸗ 

nannte patriotiſche Strömung in Rußland iſt nur 

Geſchäfts macherei. Nur die Kriegsverdiener wollen 
in Rußland den Krieg.“ — Dem Buche Suchanows 
kommt die größte Bedeutung bei, beſonders, da es 
nicht als anonymes Geſchreibſel, ſondern mit voller 
Bewilligung der ruſſiſchen Zenſur erſchienen ift, die 
bisher prinzipiell jede Debatte der Friedensziele 
verbot, nun aber eine ſo energiſche Friedensziel⸗ 
debatte zuläßt, und zwar unmittelbar nach dem Ab: 
5 Sſaſonows aus dem Miniſterium des Außern. 


Verurteilte Pferdediebe. 


wär. Der Tod war 


außerdem wegen Sehler 


ſuchungshaft auf 2 


freige 


Tode ereilt wurde geſtern Mittag auf der 
das 29 Jahre alte Fräulein Ott aus Klein Tarpen 
bei Graudenz, gerade als fie aus der Kirche gekom⸗ 
men und bei eh ger Einkäufen begriffen 

eh Her 
Die umfangreichen Pferdediebſtähle in der Schwetzer 
Gegend kamen in einem Einzelfalle vor der Grau⸗ 
denzer Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt 
war eine aus fünf Köpfen beſtehende Zigeuner⸗ 
bande, nämlich die Zigeuner Erich 
hard Brofinski, Nobert Brzezinski, Oskar Grünholz 
und Willi Klimkeit aus Schöndorf b 
a der Fleiſcher Willi 


FERN 5 
Ernährungsfragen. 
Die Neichsfleiſchlarte. 

Nach der im Reichsgeſetzblatt erſchlenenon Vers 
ordnung des Reichskanzlers und der dazu gehörigen 
Bekanntmachung des Prüſidenten des Kriegsernäh⸗ 
rungsamtes tritt die Verbrauchsregelung für Fleiſch 
und Fleiſchwaren im ganzen Reiche am 2. Oktober 
inkraft. Damit bekommt alſo die Reichsfleiſchkarte, 
d. h. eine Fleiſchkarte, die zwar von den Landes⸗ 
zentralbehörden oder den von ihnen beſtimmten 
Stellen, insbeſondere den Kommunalverbänden her⸗ 
geſtellt und ausgegeben wird, die aber im ganzen 
Reiche Geltung hat, Giltigleit. 
regelung durch die Reichsfleiſchkarte werden alle 
wirtſchaftlich wichtigeren Fleiſcharten unterworfen: 
Haſen, Wildgeflügel, Gänſe und Enten unterliegen 
der reichsrechtlichen Regelung nicht. Sie können 
auch nach dem 2. Oktober ohne Karten gekauft 
werden, es ſei denn, daß einzelne Bundesſtaaten 
auch das Fleiſch dieſer Tiere der Verbrauchsregelung 
unterwerfen, wozu ſie berechtigt ſind. Daß man dieſe 
Tiere der Reichsfleiſchkarte nicht unterſtellte, hat 
verſchiedene Gründe. Vor allem fürchtete man, daß 
bei der niedrigen Höchſtmenge von wöchentlich 250 
Gramm, die vorläufig nur gegeben werden kann, 
der Ankauf dieſer Tiere für die Haushaltungen un⸗ 
möglich ſein würde. Sie würden deshalb wahr⸗ 
ſcheinlich faſt ausſchließlich in die Gaſtwirtſchaften 
wandern. Bei den Hühnern mußten dieſe Bedenken 
zurücktreten. Das Verbot des kartenfreien Ver⸗ 
brauchs von Hühnerfleiſch iſt erwünſcht im Inter⸗ 
eſſe einer ſtarken Eierproduktion. 

Daß die wöchentliche Höchſtmenge von 250 
Gramm, die das Kriegsernährungsamt vorläufig 
feſtgeſetzt hat, überall ſofort voll gegeben werden 
kann, auch in den Orten, die jetzt erheblich weniger 
erhalten, wird ſich nicht erreichen laſſen. Die ein⸗ 
heitliche Rationierung im ganzen Reiche ſoll aber 
die Grundlage für eine ſolche Verteilung des 
Schlachtviehs bieten, daß möglichſt bald die Höchſt⸗ 
menge wirklich überall gegeben werden kann. Die 
Bewohner der Orte, die bisher mehr als 250 Gramm 
erhielten, werden ſich damit tröſten, daß ihre Min⸗ 
dermengen andern beſonders ſtiefmütterlich behan⸗ 
delten Be irken zugute kommen. 

Der Verbrauchsregelung mußten auch die Selbſt⸗ 
verſorger unterſtellt werden. Als Selbſtverſorger 
gilt, wer durch Hausſchlachtung oder Ausübung der 
Jagd Fleiſch und Fleiſchwaren zum Verbrauch im 
eigenen Haushalte gewinnt. Dieſe Perſonen gänz⸗ 
lich von der Verbrauchsregelung freizulaſſen, war 
aus Gründen der Gerechtigkeit unmöglich. Anderer⸗ 
ſeits wäre es unbillig und unklug geweſen, ſie all⸗ 
zuſehr zu beſchränken. Eine gewiſſe Entſchädigung 
für die Arbeit und Mühe der Mäſtung, für den Ver⸗ 
luſt beim Einſchlachten und des mit der Tierhaltung 
verbundenen Riſikos muß ihnen zugeſtanden werden, 
da andernfalls vor allem die Schweinemäſtung, die 
ja ganz überwiegend in der Hand des kleinen 
Mannes liegt, unfehlbar ſtark zurückgegangen wäre, 
und auch die Neigung, das Wild abzuſchießen, ge⸗ 
ringer geworden wäre. Das mußte man unbedingt 
verhindern. Deshalb wird dem Selbſtverſorger das 
Schlachtgewicht des hausgeſchlachteten Tieres nur zu 
einem Teile, zu %, beim erſten Schwein, das eine 
Familie für ſich ſchlachtet, nur zur Hälfte angerech⸗ 
net. Man darf hoffen, daß hierin ein kräftiger An⸗ 
reiz zur vermehrten Schweinehaltung liegt. 


für die Hafenarbeiten in den feindlichen Ländern. 

Nach der ſüdafrikaniſchen „Volksſtem“ vom 21. 7. 
ſollte am 12. Auguſt ein Bataillon von Kapnegern 
abreiſen, das auf Erſuchen der engliſchen Negierung 
in Kapſtadt, Moſſelbai und Port Elizabeth ange⸗ 
worben iſt. Sie find für Hafenarbeiten in den Län⸗ 
dern der Entente beſtimmt, um die engliſchen uſw. 
Hafenarbeiter für den Militärdienſt freizuma hen. 
Das Bataillon vom Kapgolf ſteht unter militäri⸗ 
ſcher Disziplin und unter dem Befehl von weißen 


Der Verbrauchs⸗ 


Provinzialnachrichten. 
r Graudenz, 21. e Ro een, ge 


traße 


g eingetreten. — 


Wapler, Bern⸗ 


ei Bromberg, 


aus dem verſchloſſenen 
Wagen und Geſchirren 


roſinski unter 12 8 nung von 5 


waren ſie geſtändig. Das Urteil lautete gegen 
Wapler unter Anrechnung von 3 Monaten Unter⸗ 


yes, egen 


onaten Unter⸗ 


ahre Zuchthaus, gegen Brze⸗ 
inski unter Anrechnung von ns 1“ 

aningenaft ‚auf 2 Jahre 1 Monat Zuchthaus, 
gegen Klimkeit auf 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus. 
ßerdem wurde auf 10 jährigen Ehrverluſt erkannt 
ſowie Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Thimm wurde 
während Grünholz ſpäter abge: 


aten Unter⸗ 


leppropen, ! 
Weizen und dem üÜberſchuß dieſes Jahres glauben rel wird, da er nicht erſchienen war. 


die amtlichen Kreiſe, daß wenigſtens 150 Millionen 
Buſhels für die Ausfuhr verfügbar fein werden. 
Eine Waſhingtoner Meldung beſagt, daß nach Mei⸗ 
nung der amtlichen Sachverſtändigen ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Weizen nicht zu erwarten iſt, es ſei denn, 
daß Spekulanten verſuchten, aus der vorausſicht⸗ 
lichen Knappheit Ruten zu ziehen und die Preiſe 
auf eine unangemeſſene Höhe zu treiben. 
Eine amerikaniſche Munitionsſteuer. 

— Die demokratiſchen Mitglieder des Finanzaus 
ſchuſſes des amerikaniſchen Senats haben ſich auf 
eine Steuer von 10 v. H. für die Fabrikanten non f 

Kriegsmunition geeinigt anſtelle der im Eine früher ein Kopf Weißkohl 5 Pfg. 

kommenſteuergeſetz des Repräſentantenhauſes vorge 
ſchlagenen Munitionsſteuer. Dieſe würde 72 Mil⸗ 

lionen Dollar einbringen, während die Abänderung 

des Senats nur 45 Millionen ergeben würde 


— — 85 


83 


legenheit bereits Stellun 


in allernächſter Zeit Reichs 
‘Gemäls au erwarten Jeien. 


r Graudenz, 22. Auguſt. 
Einführung körperlicher Ubungen in den Stunden⸗ 
plan der ſtaatlich gewerblichen Fortbildungsſchule 
in Graudenz iſt durch den Regierungspräſidenten 
in Marienwerder neuerdings angeordnet worden. 
Der Betrieb dafür iſt genau geregelt. Alle Schul⸗ 
flichtigen, die das 16. Lebensjahr ſchon vollendet, 
haben an den Übungen der Jugendkompagnie 
zu beteiligen; die Schulpflichtigen unter 16 Jahren 
nehmen an turneriſchen Abungen unter Leitung der 
\ Bohrer teil. Die Teilnahme iſt pflichtgemäß. Fern⸗ 
bleiben oder Fernhalten wird nach dem Ortsſtatut 
beſtraft. — Die Einführung von Höchſtpreiſen für 
Odſt und Gemüfe wird von der Stadt Graudenz 
dringend gewünſcht. Die Preiſe find ganz unver⸗ 
hältnismäßig in die Höhe geſchraubt. So koſtete 


(Verſchiedenes.) Die 


5 „jetzt 40 Pfg., eine 
Gurke 25 Pfg. Birnen 40 Pfg., anſtatt früher 5 Pfg. 
Auch die Stadtverordneten haben zu dieſer Ange⸗ 


genommen und die 


Preiſe als wucheriſch bezeichnet. Seitens der Stadt 
will man zurzeit Höchſtpreiſe noch nicht feſtſetzen, da 


df 20. für Obſt und 


& 


Weichſelſchiffahrk 


ö 


55 ſich in ale De wieder gehoben. Eine größere Zigarettenabfall entpuppte, wovon meh 
n = großer Frachtkähne und Dampfer paſſierten zu 13 Kilogramm beſchlagnahmt wurden, 
Gra af Auch Traften ſieht man jetzt öfters. 1 Monat Gefängnis, wovon 1 Woche als ker 
Der Waſſerſtand der Weichſel 0 zurzeit ein ſehr angerechnet wurde. — In ähnlicher Weiſe hatke 

günftiger. andlagerungen ſind faſt garnicht in die ſich noch mehrere Ruſſen zu verantworten 


ze Bunde 
He erhielten 
verbüßt 


es wule 


rſcheinung getreten. So erfreut ſich auch der Aus⸗ den die gleichen Strafen verhängt. Von Einkaufs 
flugsverkehr auf Dampfſchiffen nach Neuenburg, geſchäften werden faſt immer die gleichen genantn 


Saktowitz und Culm großen Zuſpruchs. — Wegen einfacher Grenzüberſchreitu 


g Poſen, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das Freund 


weil ſie info 


ng, um 
beſuchen, erhielt der ruſſiche An N 
Brotbacken rule de haben die Bäcker in Reiſen, Beſitzer Heinrich Peters 14 Tage Gefängnis, we 


e der neuen Höchſtpreisfeſtſetzung als verbüßt erachtet wurde 


eine 


n. — Ihre Arbeit- 


angeblich nicht mehr auf ihre Rechnung kommen. — ſtellen bei den Firmen Born u. Schütze und Drewitz 
Aus dem Luſchkowoer See bei Schmie gel wurde in Thorn haben eine Anzahl ruſſiſche Sioitaubeien 


die Leiche eines Mannes dies genen welche von widerrechtlich ve 


den Verwandten als die eines gewiſſen Hillger aus hat ſich nach Poſen gewandt, angebli 


Frauſtadt erkannt wurde, — Ermittelt wurden in mehr verdienen. 


rlaſſen. Ein Teil von 


dieſen 


ch, weil fie dor 


Andere hat die Sehnſucht über 


Hohenſalza die beiden er welche vor die Grenze nach Rußland getrieben. Letztere 


einigen gen dem Oberinſpektor Schwarz aus ſich zumteil freiwillig wieder 


geſtellt, da fie 


Mühlburg hene wurden. Die Diebe haben Rußland doch ſchlechter als hier vorfanden. 


die Pferde in Hohen 


alza verſchachert und ſind leider wurden ſämtlich zu 14 Tagen bis 1 Monat G 


ben 
in 
Sie 
efüng, 


unerkannt geblieben. Die Tiere wurden ihrem nis verurteilt. Inländiſche Arbeiter, welche ihr 


Eigentümer bereits zugeſtellt. 


mierungsſoldaten 


Lokalnachrichten. hieſigen Fabriken zur Beſchäftigung 


Dienſtſtellen widerrechtlich verlaſſen, w gr 
geringer an Zahl. — Zwei Elſäſſer, welche als 


erden imme 


nach Thorn kamen, ſpäter aber 


wurden, ſollen ſich polizeilich ni 


tk re 
Zur Erinnerung. 24. fta 1915 Durchbruch zeitig angemeldet haben. Velde wurden 
rynka. 1914 Über: freigeſprochen, da ſie 0 in gutem Glauben befund, 
ittendirnen erhielten, weil I 


der ruſſiſchen Stellung bei Do 


rumpelung des Forts Malonne bei Namur. 1912 f hatten. — Mehrere 


über 


ieſen 
m = 


unden 


Alfred von Berger, Direktor des Wiener Hofburg die polizeilichen Verordnungen übe 
theaters. 1908 + Freiherr Speck von Sternburg, treten hatten, 3—14 Tage Gefängnis. — M 


deutſcher Botſchafter. 1870 Beſetzung von Chalons Gaſtwirte, die 


durch deutſche Truppen. 1866 Auflöſung des Rumpf⸗ Schnaps ausgeſchenkt haben, wur 
5 In 5 1 mit empfindlichen Geldſtrafen belegt 
nand von Rumänien. 1851 + Auguſt Wilhelm Inhaber einer hieſigen größeren Konfekti 


Bundestages zu Augsburg. 1865 König Ferdi⸗ tei 


Graf von Gneiſenau, der große Stratege der Be⸗ wat angeklagt, gegen die für die Konfektion 


u verbotenen Zei 
0 den zum 


27 


— 
. 


onsfirma 


el rere 
nen 
Der 


8. 


reiungskriege. 1796 Sieg Erzherzogs Karl von geſchäfte erlaſſenen Vorſchriften, welche u. a. 0 
Se Kein | Lohnliſten an die Gewerbe 


Oſterreich über die 15 en bei Amberg. 1759 f Einreichung von 
Ewald Chriſtian von K 


ſcher Dichter. zu haben, daß er ſie verſpätet einreichte. 


eiſt, Kriegsheld und deut⸗ inſpektion in kurzer Friſt fordern, dadurch 50h 


dies zu, führte aber zu ſeiner Entſchuldigung an, 


Thorn, 23. Auguſt 1916. daß er auf ärztlichen N 


at eine Badekur unken, 


— (Eine kirchliche Kriegstagung Ber hu mußte, weshalb in feiner Abweſenheit en 


der größeren evangeliſchen Verbände ech | 
unſerer nel findet am 18. und 19. Sep⸗ fei; den Arbeiter 
tember in Danzig ft 


att. Der Ev. Preßverband durch nicht entſtanden, da ihnen auf feine 


tzeitige Aufſtellung der Lohnliſten ante bikes } 


innen ſei jedoch ein Nachteil da 


wird die Tagungen eröffnen mit einem Vortrage ſung Lohnvorſchüſſe gezahlt worden ſeien. en 
von Redakteur Brödersdorff über „Die Entſtehung übrigens nicht gegen eine der vielen Beſtin maßen, 


der täglichen Zeitung“. Zwei für unſere Zeit be⸗ 


die die neue Verordnung enthalte, 
ſonders wichtige Fragen ſtellen ſodann die Provin⸗ müßte er einen juriſtiſchen Beirat ji 


zialverbände des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins Der Anklagevertreter forderte, daß der Ang 


und der Frauenhilfe zur Verhandlung: „Wie kann gehörig beſtraft werde, da 7 
die durch den Krieg unter der weiblichen Jugend mit geſchäftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen fei 


Anwei⸗ 


Am 


u verſto 


annehmen. 


eklagte 


entstandene Bewegung zur praktiſchen Betätigung durch ihn zu beträchtlichem Vermögen gelan 


5 ; lr di it Die zum Schutze der Arbeiterinnen erlaſſenen 
auf dem Gebiete der Nächſtenliebe für die Arbeit ißten pünktlich erfüllt werben. 


der Frauenhilfe dauernd fruchtbar gemacht wer⸗ ſtimmungen müßt 
den und „Was können die Frauenhilfen dafür Gedme 100 K 
tun, daß die Kraft zum Durchhalten in 9 Ge⸗ u nantetafe. 

meinden geſtärkt werde?“ Eine kurze geſchäftliche 1-Fel ung von 50 
Sitzung des Provinzialverbandes der ev. Jüng⸗ 


ark Geldſtrafe bezw. entſpre 
Das Gericht kam einer 


Mark Geldstrafe oder 10 Ta f 
Gefängnis. — Der Anſiedler T. aus Pfeilsdor 


lingsvereine leitet zur Jahresperſammlung des wegen Widerſtandes gegen die Sta 


Provinzialvereins für innere Miſſton über, in der gewalt angeklagt. Der dortige Gemeinded 


da er, der vor dem Kriege 


atte, 
Be⸗ 

de 
5 
1 
it 
ats? 
jene? 


der bekannte königl. Hofe und Domprediger Lic. hatte das eventuelle Geſtellen von Pferden, Fe: a 


zhring⸗ PR: . 6 1 end⸗ Brieſener Luxusmarkt anzuſagen. ie] 9 
pfiege pr Stapt und Keche neben wird. er legenheit To der Argekiagte bieten Gefeibigt, und 
g de Kriegstagung gehört der Miſſion. 9 de tnete in ben Bee 
rhandlungen der Ptovinzialverbände des T. nicht erblickt werden, da ein amtlicher 1 


weite 
n die 
für die in unſerer Provinz vorwiegend unterſtützten 


Bei dieſer 


iht fich di 1 trag als nicht vorliegend angenommen wurde. 3. 
Miſſionsgeſellſchaften reiht ſich die Hauptverſamm lung würde die Sache alt die 


1 0 Weſtpr. Miſſtonskonferenz mit einer weiteren Aburtei 
ibliſche 

Reinhard und dem Direktor der deutſch⸗evangeliſchen 
die „Wirkungen des Weltkrieges auf die 


— (Thorns Grenzlage und der Be⸗ aus Gramtſchen 


zugsſchein für Web, Wirk- und Strick⸗ von milttäriſchen Anterſtän ven ſchu gt, 
f gemacht. Die Mutter ift wegen Beihilfe ang 
waren.) Bekanntlich find nach der Bundesrats⸗ di 11 Inden aus den Unterftänben ae 
2 ieh, f klei sgeriſſen, um dieſe ſich anzueignen. Beide wur 
Ur Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren (Bekleidungs⸗ mit ie here abet, 1 in b 1715 1 Fi 
; 1 1 „Mutter wird freigeſprochen, da ihr nichts 
tellenden Verbrauchers zu erteilen. Dieſe Be Die Heſtzerfrau Klara W. aus 
Mlewo hatte entgegen den Vorſchriften leb er 


verordnung vom 10. Juni 1916 die Bezugsſcheine 
tücke) von der Behörde am Wohnorte des antrag⸗ mit je 3 


— —— 


timmung bedeutet gerade für Thorn bei ſeiner weiſen war, — 
Lage an der Grenze und dem ſtarken Durchgangs⸗ 


f 1 ordentlichen Gerichte verwieſen. — 2 
1: Anſprache von Generalſuperintendent Johann Kaminski aus Leibitſch iſt an einem Sonn 


15 iber⸗Be tag zum Vergnügen Rad gefahren, „ 
e Schreiber⸗Berlin als Hauptredner, erhält dafür eine Strafe von 6 Mart oder 2 Tage 


deutſche epangeliſche Milfion“ ſchildern wird. Gefängnis. — Zwei Söhne der Witwe 15 0 1 


eklagt 


aben ſich der Beſchädi 


Der Arbeitet 


10 
ldig 


verkehr von Soldaten, Beamten, ſowie Schiffern Tauben nad Culmie auf ben Mart hel 


und Flößern aus Polen, denen in Thorn Bezugs⸗ bracht. Sie entſchulvigt fi 
ſcheine nacht erteilt werden können, während fie de lautete auf 3 
zumteil von früher her ihre Einkäufe hier zu machen g. Gefängnis. 


Mannigfaltiges. 


gewohnt ſind, einen weſentlichen Mißſtand. Der 
6 hat daher die Reichsbekleidungsſtelle um 
Herbeiführung von Maßnahmen im Intereſſe der 


Thorner Handelskreiſe und durchreiſenden Ver⸗ (Waſſernot in Breslau) Aus Mn 
braucher gebeten und darauf folgendes zum vor⸗ ſchleſiſchen Hauptſtadt wird vom heutig 6 
läufigen Beſcheide erhalten: Heeresangehörige, die Montage gemeldet: In der Ohlauer Stunt 


ich in den beſetzten Gebieten aufhielten, erhielten 


ihren 9 sſchein bei der Behörde ihres inlän⸗ zwiſchen der Poſtſtraße und Neuen 
0 


diſchen 


ndanturen bezüglich der durchreiſenden Mi⸗ 


nortes, in Ermangelung eines ſolchen den Hauptverkehrsſtraßen der inneren 


. 
mit Unwiſſen 
ark Geldſtraße MM 


3 der 


Stadl, 


ihres letzten inländiſchen Wohnortes. Die Frage, erfolgte nachts 3 Uhr ein Wa er⸗Rohrbruch⸗ 
bond Prüfung und Ausfertigung den Bahnhofs⸗ 815 er nee en Gewalt ” 


litärperſonen übertragen werden würde, ſei zum ausgeſchleudert, daß der Aſphalt völlig ir 
Gegenſtande von Erörterungen mit dem Kriegs⸗ borſten iſt. Die Granitſteinpflaſter der 


miniſterium gemacht worden. Schiffer und Flößer gerſteige wurden emporgehoben, die 


Schlee 


erhielten ihren Bezugsſchein an dem Orte, an den der elektriſchen Straßenbahn ganz verboge, 


ſie nach Beendigung einer Reiſe gewöhnlich zurück⸗ : 55 
zukehren pflegten een) Die Einführung | Die Keller ber 


angrenzenden Häuſer 


1 

a 
* 

von mitzuflihrenden Perſonenkarten jet nicht beab⸗ voll Waſſer und auch an Läden iſt gro 
ſichtigt. Diejenigen Perſonen, die auch einen letzten Schaden angerichtet. 


inländiſchen Wohnort nicht hätten, wie die Aus⸗ 
länder, könnten zunächſt keine unter die Bundes⸗ 


ratsverordnung vom 10. Juni 1916 fallenden Waren ſuchter giftiger Pilze ſtarb die Frau des als 


durch Einkauf im Inland beziehen. Eine Aus- meiſter zum Heeresdienſt bei einem Sprotta! 


nahme hinſichtlich der Ausländer werde dann er: Erſatztruppenteil 


eingezogenen Steuerſetteligh 


es 
(Pilzvergiftung) Nach Genuß ſelbſtg 


l 
Zah i 


ür⸗ 


laſſen werden, wenn ſeitens der in Frage kommen, Wernick aus Neukölln. Wernick iſt ſchwer, aber " 


den Staaten (Verwaltungsgebiete) Kompenſationen 


macht werden würden. Die Entſcheidung hier⸗ hoffnungslos krank. 
5 Ander Zest z 3 er (Aus Furcht vor dem N 


es Kriegszuſtandes.) [der Reifeprüfung) hat ſich der Oberprime 


über jet in einiger Zeit zu erwarten. 
— (Geri 0 1 


Sitzung vom 21. Auguſt. Vorſitzer: Landrichter Erich M. in Berlin, 18 Jahre alt, in die 


Heyne; Vertreter der Anklagebehörde: Kriegs⸗ geſtürzt und iſt ertrunken. Die Leiche wurde 


gerichtsrat Stich. Der Grenzſchmuggel nahm 


wieder den breiteſten Naum ein. Wie der Vertreter dem Schiffbauerdamm gelandet. 
der Anklagebehörde gleich bei der erſten Sache aus⸗ (Gäſte aus Ofen⸗Peſt.) Zum 


* en 
inte 


Spree 
vor 


zm der 
tudium 
Studi guet’ 


führte, find jetzt ſtrenge Anweiſungen ergangen; Berliner Wohlfahrtseinrichtungen, Verkehr 


infolgedeſſen werden die Strafen noch härter aus⸗ hältniſſe uſw. find einige von der Stadtverwa 


falleſt. Der Grenzſchutz iſt jetzt etwas ſchwächer ge⸗ 


fi ; 5 lin 
worden, da er wieder von Grenzbeamten ausge⸗ Ofen- Peſt abgeſandte Vertreter in Berlin 3 


führt wird. In der Begünſtigung der Schmuggler troffen. 


ge⸗ 


5 ie 
zeichnet ſich beſonders der Drewenzwinkel aus. Hier (Behördliche Maßnahmen gege 1 .) 


tun ſich einige Geſchäftsleute fo hervor daß der Fall Preisſteigerungen der Schuhwar 
herrſcht, wie die „Berl. Mo 


eintreten kann, daß ihre Geſchäfte ganz bis zum 1 
Friedensſchluſſe geſchloſſen werden. Zwülf ruſſiſche Große Aufregung 
Untertanen, darunter jugendliche, hatten im poſt“ berichtet, i 


ſchmuggeln. Sämtliche Angeklagte gaben an, nur Betriebe, die viele Zweiggeſchäfte unte lagen 


Beim Volizeipräfidium gingen wiederholt den 


für den Hausbedarf eingekauft zu haben. Sie 
mußten trotzdem die Strenge des Geſetzes fühlen 


und wurden, auch die jugendlichen, zu 3 Wochen ein, daß im Schuhwarenhandel Machen 
Gefängnis verurteilt. 1 Woche wurde als verbüßt Gange ſeien, die Geſchäftslage mit unge 
erachtet. Die gelönuagetten Waren werden ein⸗ hohem Gewinn auszunutzen. Waren alter 

ngeklagten waren aus Oſiek, Dem: würden mit einem Preisaufſchlag verkau 


gezogen. Die 
bowo, Czernikowo, Ciechocinnek uſw. — Drei 


n einer Reihe von Ber 


— 


0 
0 


de 


* 


i 2 
7 ere 
Drewenzwinkel die Grenze überſchritten, um zu Schuhwarengeſchäften. Es handelt ſich um gr gie 


im 


ame 


Beſt 95 
ji, © Roh- 


8 ER. 
Ruſſen, welche im Drewenzwinkel Seife uſw. ein⸗ ſie ſchon unter den neuen Verhältniſſen mel 


geka, die ſich aber bei näherer Belichtigung ala! ſtoffpreiſe. Arbei 


tslühne ulm, bergeſtels 


N 


bier, Dementfsseciens erhielten die Waren neue 
1 dur nungen, während die alten beſeitigt 
ſſafſte uch neue Deckblätter verborgen würden. So 
12 af 1215 willkürliche Preisaufſchläge, z. B. von 
Dingen ‚ bon 18 auf 24 und 25 Mk. uſw. Um den 
De 0 den Grund zu gehen, veranſtaltet jetzt 
erforderlichen cher Dezernat in großem Umfange die 
af e Feſtſtellungen, die ſich am Donnerstag 
S 100 Geſchäfte erſtreckte. An faſt allen 
Geste fand man die behaupteten Machenſchaften 
igt. Bei den Nevifionen wurden überall zu⸗ 


gleich die Geſchäf . l 
1 fs: und e 
rinnen vernommen. Filialleiter und Verkäufe⸗ 


(Ein Zentner Brotkarten 
: ge ſto h⸗ 
sun) Einen guten Fang machten Berliner 
de in de S am Donnerstag morgen, als 
Anden * Steinſtraße einen Mann ſuchten. Sie 
erfol 1 der Behaufung, zu der der 
iefen 7115 früher Beziehungen gehabt hatte, 
brecher 5 ht, überraſchten aber dafür drei Ein- 
ter Karl eim Teilen ihrer Beute. Der Arbei⸗ 
und der f der Schloſſer Erich Türk 
von 28. 99 echaniker Max Rollinsti, Männer 
erheblich 5 und 18 Jahren, die alle drei ſchon 
ne 1 ſind, hatten ſich zu gemein⸗ 
acht An rüchen zuſammengetan. In der 
nn ee hatten fie die Brot⸗ 
in 
geſucht. Ueber 10000 Karten aller Art, die 


ie a 
en ehe zur Verteilung nach Häuſern 


er Steinſtraße i 

5 gebracht, wo fie als Schlaf: 
8 hauſten. Kaum waren ſie von dem 
mit 50 gi nagetepzt, und gerade hatten fie 
ie kat e der Karten begonnen, um 
Runden. telsperſonen und unmittelbar an 
verkaufen in Kaſchemmen und dergleichen zu 
eintraten als plötzlich die Kriminalbeamten 
fh, ſofort * ößenb zwei der Ueberraſchten 
er dritte n ihr Schickſal ergaben, verfuhte 
entſtiehen 15 ai Gewalt zu befreien und zu 
ald gebrochen. r auch fein Widerſtand war 


Über die 6 


lottenb aserplofion in Char- 


_ >Urg) wird noch gemeldet: Die Vorder⸗ 
wa 9 
nenn oerfanfes in einer Breite von zwei 
der Gi a 4 bis 5 Meter) und die Seitenwand 
ten e einer Wohnung im zweiten und, 
e zwi erk wurden herausgeſchleudert und die 
Zahlrei che ſchen beiden Stockwerken zertrümmert. 
Stücke. Fenſterſceiben zerbrachen in tauſend 
krafte Arb 0 ſind der 58 Jahre alte, vielfach vorbe⸗ 
recheri eiter Ernſt Dikomait, der die Explosion 
nd die iſcherweiſe hervorgerufen zu haben ſcheint, 


3 2 
ch w N Jahre alte Ehefrau Ida Wichert. 


er letzt find 1. der Arbeiter Hermann 


ler ‚Santrongen, 


Tauer. 


GEARS GER von Sandraisamte 


ift beizufügen. 


eee eee 
Mang Bond Breup Soll 


bi 
bietet zu Saathwete u 


Epp⸗Weizen 


ne aus 
Diefer ner Züchtun g. 


Weizen it > 
zum Anbau zu em⸗ 
ehr hohe Erträge bei 1 
Preis 3.40 Mark een 


Ihnfer -Mogyen, 2. Abſaat, 


2.70 Mark 
per T i 
man in Käufers Süden. . 


dur Saat 


offeriert 


Belfufer Roggen, v3, 


We öpweßen, y. gl. 17 .. 
Shape, Kl 


üden, frei Station Schönſee 


Domäne 
bei Sch 2 erendot, 


19 Apf 


na 
lurrein, „„ngefüßt, 


ualitäf, 


805 


; ® 
=, Port⸗ u. Monate alt, 


offerieren billigſt 


E 
derneth & Martens, Stettiu. 


Raſche Hilfe - 


damn landau 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm» Straße 35 


. Or., Ltr. 50 Pfg. f m 
’ 


Erſtklaſſige 
Zucht⸗Säue u. «Eher, 


großes weißes Edelſchwein, abgehärtete 
Friedrichswerther Nachzucht, ſchöne, 
lange, breite Figur, 


freie Stallung, schnell. 

wpüchſig, 2% bis 6 

verkauft 

Dom. Bahrendorf, 
p. Briefen Weſtpreußen. 


Trohl, 2. die Ehefrau Luiſe Trohl, deren drei Kinder 
Otto, Anna und Martha, ferner 6. die Ehefrau 
Luiſe Urbe, 7. der Arbeiter Otto Schulz, 8. Frau 
Berta Schütt und 9. die Ehefrau des Arbeiters 
Schön. Außerdem wurde noch eine große Anzahl 
von Perſonen durch Glasſplitter leicht verletzt. Die 
Schwerverletzten fanden, nachdem man ihnen Not⸗ 
verbände angelegt hatte, im Krankenhaus Weſtend 
Aufnahme. — Nach den näheren Berichten der Ber⸗ 
liner Blätter war allem Anſchein nach der bei der 
Exploſion getötete Gelegenheitsarbeiter Dikomait 
der Urheber des Unglücks. In der Wichertſchen 
Wohnung befand ſich auf dem Korridor ein Gas⸗ 
meſſer, der vor einigen Wochen entfernt wurde. 
Die Rohre wurden durch Verſchlußſtücke gedichtet. 
Bei der Familie wohnte ſeit längerer Zeit jener 
58 Jahre alte unverheiratete Arbeiter, der ſtark 
dem Trunke ergeben war und namentlich in den 
letzten Wochen faſt immer bezecht nachhauſe kam. 
Er arbeitete ſelten, wenn er einen kleinen Verdienſt 
hatte, ſo wurde dieſer in Schnaps umgeſetzt. Schon 
in der Nacht zum Sonntag kam er total betrunken 
nachhaufe, tobte in feinem Zimmer, zerſchlug mehrere 
Möhbelſtücke und ſtieß dabei wiederholt die Drohung 
aus, die ganze Bude in die Luft zu ſprengen. Allem 
Anſchein nach war ſchon in dieſer fraglichen Nacht 
das Delirium bei ihm ausgebrochen. Montag Vor⸗ 
mittag entfernte er ſich wieder aus der Wohnung 
und kehrte erſt am ſpäten Abend zurück, wie immer 
betrunken. Er begab ſich ſofort in ſein Zimmer, wo 
er bis in die Nachtſtunden tobte. Es wird nun an⸗ 
genommen, daß er ſich bald nach Mitternacht, als 
in der Wohnung die übrigen Bewohner bereits in 
tiefem Schlaf lagen, von ſeinem Lager erhob. Im 
krankhaften Zuſtand des Säuferwahnſinns begab 
er ſich nach dem Korridor, entfernte die Verſchluß⸗ 
ſtücke von dem Hauptgasrohr, ſodaß das Gas in 
großen Mengen ungehindert ausſtrömen konnte. 
Da es ſich um das Hauptrohr handelt, muß das Gas 
ſehr raſch und reichlich entwichen ſein, ſodaß bereits 
nach kurzer Zeit der Korridor gasgeſchwängert war. 
Nun hat der Mahnſinnige wahrſcheinlich ein Streich⸗ 
holz entzündet, und in derſelben Sekunde war das 
Unglück geſchehen. 5 

(Selbſtmord eines 12jährigen Schü⸗ 
lers.) Am Freitag Aabend erſchoß ſich, wie der 
„Tag“ mitteilt, in der Sophie Charlotten⸗Straße 
in Charlottenburg der 12 Jahre alte Schü⸗ 
ler Franz W. mit einem Revolver. Der Kna⸗ 
be hatte die Schule verſäumt, und es waren 
ihm deshalb Vorwürfe gemacht worden. Als 
die Mutter auf einen Augenblick das Zim⸗ 
mer verließ, ſuchte er einen alten Revolver 
hervor, ſtellte ſich vor den Spiegel und er⸗ 
ſchoß ſich. Der Vater des jungen Selbſtmör⸗ 
ders befindet ſich im Felde. 

(Eröffnung der Kölner Kriegs⸗ 
fürſorge⸗Ausſtellung.) Vor einem 
Kreiſe geladener Teilnehmer fand am Sonn⸗ 


Besonders” 


Neis Se Li 
Kleine Form _ BE 


behebt man am 
durch 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſtilr. 16. 


Großer Laden, 
Brückenſtraße und Mauerſtraße 37, 
zu jedem Geſchäft geeignet, von ſofort 
preiswert 5 vermieten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— nn 


Strobandſtt. 3 4 Zimmer, 


e u. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 


— Nee 


Leamper 
chf 
75, 


Melde Biere 


elle Küch 
ame, fache .J. 0. 10 Arif. 3 Tr., mit Zub., Gas vom 1. 10. zu verm. 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 35, 3. Au Weinmann, Eliſabelhſtr. 2. 


abend Vormittag in Köln die Eröffnung der[ Main berichtet, iſt dort plötzlich in einem ⸗ 
Ausſtellung für Kriegsfürſorge, Kriegsbeſchä⸗ Hauſe der Kaiſerſtraße ein Mädchen einer 


digtenfürſorge, Berufsausbildung und ⸗umbil⸗ 
dung ſtatt. Unter den Gäſten ſah man den 
kommandierenden General des 8. Armeekorps, 
den ſtellvertretenden kommandierenden General 
des 7. Armeekorps, ferner den Korpsarzt des 
8. Armeekorps Generaloberarzt Dr. Butterſack, 
den Landeshauptmann der Rheinprovinz Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrat v. Renvers⸗Coblenz, 
den Regierungspräſidenten Wirklichen Gehei⸗ 
men Oberregierungsrat Dr. Kruſe⸗Düſſeldorf, 
den öſterreichiſchen Generalkonſul Dr. Wippern 
u. a. m. In ſeiner Eröffnungsrede führte 
Oberbürgermeiſter Dr. Wallraf u. a. aus: 
Noch unter dem Donner der Geſchütze wird 
die kleine Ausſtellung für Kriegsfürſorge er⸗ 
öffnet. In ſolcher Zeit gehört dem Vaterlande, 
ſeinem Kämpfen und Siegen jeder Gedanke. 
Aber gerade die, die durch den Krieg am 
meiſten gelitten und den Sieg mit ihrem 
Blute erkämpft haben, ſollen den Segen un⸗ 
ſeres Werkes erfahren. In vier Stockwerken 
baut ſich die Ausſtellung auf, über der ärzt⸗ 
lichen die gewerbliche Verſorgung, dann die 
Wohlfahrtseinrichtungen und zum Schluß oben 
die Siegestrophäen. Möge ein ſolcher Auf⸗ 
ſtieg aus den Sorgen der jüngſten Zeit uns 
allen beſchieden ſein, möge die Geſchichte der⸗ 
einſt dem heutigen Geſchlecht das Zeugnis 
geben: In größter und ſchwerſter Zeit haſt 
du deine Pflicht getan; zur Wurzel biſt du 
geworden für dein großes und glückliches 
Vaterland! Hierauf begrüßte Oberpräſidial⸗ 
rat v. Momm in Vertretung des durch eine 
plötzliche Erkrankung im letzten Augenblick 
am Erſcheinen verhinderten Oberpräſidenten 
v. Rheinbaben im Namen der kaiſerlichen 
Regierung die Ausſtellung und erklärte ſie 
gleichzeitig für eröffnet. Nachdem Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Wallraf das Kaiſerhoch 
ausgebracht hatte, in das die Verſammelten 
begeiſtert einſtimmten, wurde der Rundgang 
durch die Ausſtellung angetreten. Unter den 
Sonderausſtellungen iſt beſonders bemerkens⸗ 
wert die Ausſtellung der Preſſeabteilung des 
Oberbefehlshaber⸗Oſt. Anter der Leitung des 
Hauptmanns Bertkau wird hier die ge⸗ 
ſamte neugegründete Preſſe, die aus einer 
großen Reihe von deutſchen Organen und 
fremdsprachigen (jiddiſch, polnisch, litauiſch, weiß⸗ 
ruſſiſch) beſteht, gezeigt. Die ausgeſtellten 
Druckſachen, die in durchweg militäriſchen Be⸗ 
trieben hergeſtellt werden, bieten im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Zeitungen ein vollſtän⸗ 
diges Bild des Lebens in den beſetzten Gebieten. 

(Ein Frauenmörder.) Wie der „Ber⸗ 


liner Lokal⸗Anzeiger“ aus Frankfurt am 


100 Wall. 


Dopp 


TUT 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten w#’2weckmäßiosti n 


2a 


LANZ-LOKOMOBILEN 


CC 
Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 


stationär und fahrbar bis 1000 PS; 


iſt vom 1. Oktober 1916 


A DELMIEIEN. 


A. Geduhn, ronbergerät. J. 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


s3immertnannung! 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
3⸗ Zimmerwohnung, 


6 zu vermieten. 


vermieten. 


Bergleute umgekommen. 


Elte Hilfe! 


HINEIN NUN 


2 Bohnungen 


zu je 5 Zimmern mit Balkon im 1. und 
3. Stock per 1. Oktober zu vermieten. 


Justus Wallis, Srriteſtr. 34. 
3: Zimmerwohnung 


mit Gas und reichl. Zubehör vom 1. 10. 


Wilhelmftadt. 


4: und ö⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
Näheres die Portiersfrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Tulmer Chauſſee 49. 


A 4 gr. Zimmer, 
| Wohn, . ei, Alten u. JU 
behör, per 1. 10. 16 zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Windſtr. du vermieten. 


Vergiftung erlegen. Verſchiedene Umſtände 
führten zür Verhaftung des Bräutigams, der 
ihr, als vielleicht unpäßlich, Pulver eingegeben 
hatte. Die Anterſuchung belaſtet den Verhaf⸗ 
teten ſchwer. Der von ihm zunächſt angege⸗ 
bene Name war nicht ſein richtiger. Es ſoll 
vielmehr ein ſchwer beſtkafter, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgter Verbrecher ſein, Friedrich Karl Scholl 
heißen, 27 Jahre alt und in Baden geboren 
ſein. Ermittelungen ergaben, daß Scholl gleich⸗ 
zeitig mit mehreren Mädchen verlobt war, die 
er vergiftet und um ihre Erſparniſſe gebracht 
hat. 

(Wegen Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung) wurde der Bäckermeiſter Weiler 
in Eisleben, der beim Brotbacken dem 
Mehl 18 v. H. Gips und 10 v. H. Holzfaſer⸗ 
mehl beimiſchte, zu ſechs Monaten Gefängnis 
und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

(Vierfacher Kindesmord und 
Selbſtmord einer Mutter.) Als ein 
in Eimsbüttel bei Hamburg wohnender 
Kutſcher von ſeiner Arbeitsſtelle zurückkehrte, 
fand er ſeine vier Kinder im Alter von 2 bis 
7 Jahren und ſeine Frau, die in geſegneten 
Umſtänden war, erhängt vor. Der Grund 
der Tat iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

(Eine ganze Familie zum Tode 
verurteilt.) In Trieſt verurteilte das 
Militärgericht den früheren Ortsvorſteher von 
Barcela Marius Viſintini wegen Deſertion, 
feine erſt 18 Jahre alte Frau uud ſeine Eltern 
wegen Vorſchubleiſtung zur Deſertion zum Tode 
durch den Strang. Alle wurden jedoch laut 
„Magd. Ztg.“ begnadigt, der Hauptangeklagte 
zu acht Jahren, die übrigen zu je fünf Jahren 
Kerker. Viſintini war deſertiert und von 
ſeinen Verwandten über ein Jahr lang in 
ihrer Wohnung verſteckt gehalten worden. 

Brände in Frankreich.) Dem 
„Temps“ zufolge brach in dem Flugpark von 
Verſailles eine große Feuersbrunſt aus. 
6 Schuppen mit beſonderem rechneriſchen Ma⸗ 
terial, Waffen, Uniformen und Aus rüſtungen 
brannte ab. Zahlreiche Exploſionen erfolgten. 
Die Feuerwehren von Paris, Verſailles und 
St. Cyr waren erſchienen und verhinderten 
das Übergreifen des Feuers auf das nahege⸗ 
legene Munitionslager. Der Schaden iſt ſehr 
beträchtlich. — Im Hafen von St. Nazaire 
brach innerhalb weniger Tage ein zweiter 
Schiffsbrand aus. 

(Grubenunglück in England.) 
Bei einer Exploſion in einem Bergwerk zu 
Aſhington in Northcumberland find 18 


| Saatgutwielſchaft 


Domäne Zashotſch, 


bei Hoh Wpr., 
verkauft zur Herbſtſaat, vom Weſtpr. 
Saatbauverein anerkannt: 


Fee 


„ Abſ., pro Zentner 17 Mark, 


Dethufer Sanitognen, 


1. Abſ., pro Zentner 15,50 Mark, 
unter Nachnahme frei Station Hohen⸗ 
urch Wpr. in Käufers Säcken. 


Zur Zucht 
erfihlalide Eber J. Sanlerke), 


riedrichswerther Nachzucht) 
gut et 2—4 Monate alt, aus ſeuche⸗ 
lem Stalte hal abzugeben 


Brose, A. Hann, Hof Zeibift. 


—— nn un end 


Piertegelime: 


aus Leder und Schlanchgurt 
empfiehlt preiswert 


Bernhard Leiser Sohn, 


Telephon 391, — Heiligegeiſtſtr. 18. 


zum Einkochen und 
in allen Größen empfiehlt 


Franz Zährer, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


5-LMMewolnınG, 1. klage 


geire oder „ für Bürozwecke ges 
h gleich oder jpäter zu verm. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Wohnung, 


4 Zimmer, m. Zubehör v. 1. 10 zu verm. 
Drenikow, Baderſtr. 2. 

1 Zimmer und 

9 0 nung, Küche, von ſof 

8 w 3 Schillerſtr. 7. 1. 2 


Gerberſtr. 1315. 


Pekanntmachung. 

Verkäufe von Reſtholz des Militär⸗ 
fiskus gegen Barzahlung. 

Freitag den 25. d. Mts., 9 Ahr 
vormittags, Beginn nördlich des 
Grodnoer Sees an dem Landwege von 
Grodno bis Neuhof: 

174 rm Rundholz, 

97 „B Kuüppelholz (Pfähle), 

9 „ Bohlen und 5 

52 „ Stangenholz. 


1 Bilanz am 30. Juni 1918 


der eleltriſchen Ueberiandzentrale Culmer Land, e. G. m. b. $., in Guter 
Paſſiva. e 


320,291. Geſchäftsguthaben der Genoſſen. \ 9980 
Beſtand am 30. 6. 1912 / 
4029159 Zugang am 1. 7. 1912 bis 30. 


von 


Aktiva. 

11. Kaſſenbeſtand 

2. Norddeutſche Creditanſtalt 
Filiale Culmfe . . .» - . 


— 


ache poet den neo er 9/8 | RR USE RI 70 
Ahr vormittags, nordöſtlie es ns 8 2 nz 
Majorats Wolffserbe, Beginn an — . — 4 
der Krupta⸗Mühle bie zur alten e | — 
em akt Wee Soll Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 
rm Nutzknüppel, Sa N = 2 8 
30 „ Knüppelholz (Pfähle), Wir ſind aufgefordert worden, den Verlauf eine xxkxkxkkkkkkkkkk;kkvkkk ? ]] ⁵ði :::: ð r 


20 „ Stangenholz. 
Montag den 28. d. Mts., 9 Uhr 
vormittags, nördlich Mlynietz, Be⸗ 


großen Poſtens Saatkartoſſeln, insbeſondere Mo⸗ ee 
dero w's Induſtrie und P aulſen's Juli, nach Saldo⸗Vortrag von 30. 6. 1912 1779066 Elektrizitätszweckverband 


; „ Nierz gelt i M 8 A Unkoſten It. Kaſſabuch Culm⸗Thorn, Cum 
unf am der Vierzgel Mühle bis Pr. Weſtdeulſchland zu vermitteln. Verlangt wird hierzu wi L. 10 ie 90. 6. 1016 . 1470] Binien , Morbb. Creditenftntt 
etwa 100 rm Rane 8 eine von uns ausgeſprochene Saatanerkennung der ede De 5 5 100 9. 1. 7. is 30. 6. 
„40 „ Stange e Kartoffelfelder, wobei hauptſächlich Wert auf Sorten⸗ 31g. a/R. Rieck d. Nord. Credit: 
we ee e ie; i TS Güter , anna har. 1248125 
Dienstag 5 9 Ahr u 9 00 aa 5 ne Gem vom 1. 7. 1912 bis 30. 6. 1916 200 5 
i weftlichen Aus⸗ ichtliche Preis beträgt bei Herbſt⸗ Gewinn E 
sung von kale I Me lieferung 1,50 bis 2,— Mark, bei Frühjahrslieferung — — — — 
147 75 en (Pfähle), 2,50 bis 3,.— Mark über Höchſtpreis. Beſtand am 1. Juli 1912 . . . 104 Genoſſen mit 410 Geſchäftsanteilen 
e eee an ee die von dieſer e dec een⸗ Zugang v. 1. 7. 1912 bis 30. 6. Mi Z— „ * 
5 „ Kantholz. heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken⸗ Abgang v. 1. 7. 1912 bis 30.6.1916 2 „ 711 41 9 
Königliche Fortifilation. nung ihrer Kartoffelfelder wünſchen, werden erſucht, Beſtand am 1. Juli 1916 . . 7 102 Genoſſen mit 399 Geidäftsanteilen 
Konkursverfahren Anmeldungen bei uns unter Angabe der Morgenzahl] die Haſtſumme ſämtlicher Genoſſen betrug am Jahresſchluß 399 X 200 — 79800 Mark- 
In dem Konkursberſahren iber der anzuerkennenden Flächen ſchleunigſt einzureichen. Das Geſchäftsguthaben betrug 4050 Mark. 
das Vermögen des Kaufmanns Oskar Flächen unter 10 Morgen Größe werden nicht berück⸗ Culmſee den 1. Auguſt 1916. f 


Schlee in Thorn iſt infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 15.6ebtember 1916, 


vormittags 10 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 
Thorn den 20. Auguſt 1916. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Die Langwald'ſchen Stipendien | 


a Jtelfilje unesoee non Anten Are, 


jür die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 
Ziehung vom 27. bis 30. Ceptember 


dahin 1917 vergeben werden. Bewerber 
im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


müffen evangeliſchen Glaubens und in 
Planpreis des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


Thorn geboren ſein. Dem Geſuch, das 
424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


bis zum 10. September einzureichen iſt, 


ſind außer dem Taufſcheine beizufügen: 
ein Fleißzeugnis und Unbeſcholtenheits⸗ 

Haupt⸗Gewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark, 


ſichtigt. Der Vorſtand. 


Lundwirtſchaſtskamner zuge ————— 


für die Provinz Weſtpreußen, 4 Dieſe Anzeige erſcheint nur 3 mal 
BE Helft unſeren Verwundeten! gi) 


1 


Dörre zu Hause 


Gemüse, Obst, Pilze, Kräuter, Beerenblätter und Arzneipflanzen 
auf der 


Dahlemer Herddörre „Dörro“ 


Dörro I M. 38.— Dörro II M. 78.— 
Dörro III (mit besond. Ofen u. Ventilator) M. 208.— 
Dörro- Anlage D. L. G. je n. Leist. v. M. 450.— an 
Teuerungszuschlag 30° ,. Verpack. u. Thermometer extra. 
NB. Nachdem vor kurzem unser Lager infolge der über- 
aus grossen Nachfrage vollständig geräumt war, ist das- 
selbe jetzt wieder anfgefüllt, sodass Dörro I und Dörroll ERS 

sofort geliefert werden können. Für Dörro III und 1 
Auf jedem Küchenherd P. L. G.-Anlage Lieferzeit ca. 14 Tage. Prospekte kostenlos. Auf jedem Gasofen 


Lampe & Lembke, Honenzonemkorso a, 


atteſt der zuletzt beſuchten lUniverfität, 
ſowle eine Bedürftigkeitsbeſcheinigung 
der Ortsobrigkeit des Bewerbers. 
Thorn den 21. Auguſt 1916. 
in Des ald ſchen St 
er Langw en Stiftung. 
Geheimrat Dr. 5 Kanter. 8 


— ——ä nn —ã 1— 


Junger 


Pr 


Heizer, 


Zum Schreiben von Adreſſen 


flat Dame A aer Mal 


25 000 Mark Sei Srheeibhilien. fir "reiten. eee 
ift bei der die Lott rie- 1 if . x 1 eg Fe e BE erf . 
Aue e ie Lotterie⸗Kommiſſion des 7 "Srttine Meldungen n 11 b Gute Plätterin 
Kaccbkehnng e a ebe l des preußiſchen Sandesvereins vom Roten Kreuz. Wertehrs-Ofter som wist eee keel eber d 8e 


zu vergeben. 


Salzheringe, 


garantiert geſund und weil gut geſalzen, 


Luftſchiffhalle. Wäſcherei „Frauenlob“, 


Loſe zu 3 Ml. 30 Bf. da on . Au here Malt Yetriebslühter Stenger. _ 
Eine Bifyenähteri! 


nn 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 


Konkurr zl per billig: bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſichener als ein einfacher Brief iſt. K er 
konkurrenzlos billig: Dombrawalti, Tinigl. preuß. Lotterie-&innehmer, | are, ak dak wma geg en [| sun Ansbefern mird n 46 3 
10 9 e 2990 Torn, Bretteſtraße 2, Fernſprecher 1036. H. Reschotskowski, zur Landbeſtellung in Rudak ſucht — 
2 Me Soldau Dflpe. j 
n IOPOODOGTLH| „az se _ — Erieh Jerisalen, Bnunelt, Frauen 
den Bedarf an Heringen rech zeitig zu decken. >» Großen Poſten tes X 2 Schuhmacher Thorn, Brombergerſtr. 10. m 
Arnold Lewinski, Anhiin,, Banzig, >< i gu >» nt Maren Tu leiefkar be: Kräftig. fi Yrheitgl if hu zum Kartoſſelſchälen und Gemü len 
0 oma 54 M 9 8 d fi d röl 2 f 1 gaderſi 20 1 . E El 0 It el ſucht für fofort t 
E erin andlung, 5 2 2 7 75 
Wend 4032 54 N INell- un j ii e 0 N und ein Mädchen, Aoldateuheim, Gerherl . 
fee © x ee e AKebelſeeſnnen 
Ohne sine und Konſiſtentes Jett Auel I eee e. ee 
feine Stiefel befohfen. Durchgehend de billig zu verkaufen. Proben auf Wunſch. NS Sräftigen, ordentlichen ſowie Arbeitsmã 2 
| ; e e 
Fa . Cechliſches Geſchäft B. Bartkiewicz, + IT b fl ANDI DEN (ee 
DBe A nDdergr: N 5 77 7 
. Naas int. Abſaßftec u. Kagelſeſten S Seglerſtraße 31. + nid od. hinderlafe, junge? 
een e e ee TR | On ENTER NETTE NT NT fell ein were eee eee ‚m 
geldel & 00. U. m 5 . || ZASR BR SR Zu IR Zu FR DU a ZU DR 58 ZU DR DR ZU 28 7R 50 58 M Bartel Paugeſch Paul Tarrey, Kanjerski, Ihom 70 
D 72727 BEE TEE TESTEN ERSCHITBEE 7 1 y 0 Altſtädt. Markt 21. —Säulenttaffenes Mäßchen zum 1. Mädchen zum 7. 9. 
5 5 Waldſtraße 43. räftiger, ordentlicher 


Aufwärlerin 17 75 


== Monrer Zi Laufburſche Tas mins“ 


ſowie Frauen ſofort geſucht ö N 
8 2 zum Milchbringen verlangt gt 
für Teihte Gibarbeiten werben, bei bobem| f. Kunmitzky & 09. Stiedtihfkt. 8, Saifirape 37, 294 


| begegne. Gpriger Onufbuge F. Veraltete, % 


E 
N tskranhheit jeder Art, eau 
Ein kräſſiger, anftelliger Knabe mit] zum sofortigen Eintritt geſucht ne Ein, u 


B. Heidenreich, Mellienſtr. 30, f ziel 
den erforderlichen Schulkenntniſſen findet 2 1 5 Bei. oh. Queckſ., von Einſpr. aun. 
| eine Stelle als r., Kontor, Eingang vom Hof. Auskunft gratis. Init. Li m 


Nit ing , Lauſburſche e ans 7% 

1 BNIIILEGEI-LENNING Ga e 

N uldſch., Wechſ., ; 0 

1 8 geſucht. Hugo Claass. ee e ee en usa 
e. Dombrowski’fdhen Zuchdruckerei, 1 Laufburſche geſucht. 9 

in £ Katharinenftraße 4. Seibicke, Gerbäfttaße 25. 

Suche von ſofort für meine Kantine y ose N 

7 eine gewandte, ſolide R gollerl, 

22 2 zur 22. Badiſchen Pferde- p. 3% 

Verkäuferin "in treiskt = 


4578 Gewinne im Geſamkwen gg, 


Teer, 


Dachpappen, 
Klebemaſſe, 


offerieren zur fofortigen Lieferung 0 
o 

Gebr. Pichert, 
G. m. b. H. 8 

5 Sti 

Let I Paul Tarrey, 

don Blankleder, bis Sohlengröße und Altstädt. Markt 21. —: Fernsprecher 138. 
darüber Pfund 3 Mark., Probepaket, 5 2 
oder 10 Pfund, franko Nachnahme. JJC òðù pp ENE SEES 


E. Rechenberg, Königsberg i. P., 
Steindamm 150081. 


offeriert billigst 


Der neu umgebaute helle 


a zum ſofortigen Antritt gefucht. bei freier Station. ) 100000 Mark, Hauptgewinn m 1 gole 
i Georg Dietrich J. Weber, Leibiſſcher Baracke 4. von 10000 Mark, zu 1 Mk, 
en 9 E N Alexand 9 et Nachf Ei NI j n Ji baden bet 
rei i exanderRittwegerNachf., | ind zu Haben be b 
Mr, gegen Kot Ae e 2% t Eliſabethſtraße 7. Ille il eki Dombrowszl. eh mes 


Auskunft von 12—1 Uh B. Lyezywek, Altſt. Markt 27, llienſtr. 85, 2. Faber, Brüdenfr. 26. Thorn. Breiteſtr. & 


Likötfabrik Freund, Aulübor. 


Schi = jedem Geſchäft geeignet, iſt jederzeit billig zu vermieten. 7 7 t. rt geſucht. töntgl. Lotterie⸗Einn 
chillerſtr. 19, zu je lat geeignet, iſt jederz 3 Aufwärterin = gelud 5 ſofo gi 5 


— 


